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Mittwoch den 16. Jun 1858. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt betragt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 


ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 140 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 16. Juni. Se. Maſeſtät der König haben Allergnäbigft gerudt: 
Dem Eiſenbahn⸗Direktor Maybach zu Breslau, dem Strafanſtalts⸗Inſpek⸗ 
tor und Rendanten Berndt zu Jauer und dem FKreisſekretär Wünnen⸗ 
berg zu Hamm den Rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Stadt⸗ 
Wundarzt Foerſter zu Luckau und dem Torf.Aufſeher Herrmann bei 
der Saline zu Kolberg das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Grafen 
Johannes Saurma bon der Jeltſch zu Laskowitz in Schleſien die 
Kammerjunkerwürde zu verleihen; den Appellationsgerichtsrath Schütz in 
Breslau, den Kammergerichtsrath Woltemas in Berlin, den Appellations⸗ 

erichtsraih Hack in Köln und den Kreisgerichts direktor Dr. Kuhne in 
Snomraclam zu Obertribunalsräthen; desgleichen den bisherigen kommiſſa⸗ 
kiſchen Vorſteher der Ober ⸗Poſidirektion in Köslin, Poſtrath Braune, 
zum Ober⸗Poſtdirektor, fo wie die bisherigen kemmiſſariſchen Bureau» Vor. 
teber bei den Ober⸗Poſtdirektionen in Breslau, Königsberg i. Pr. und Er⸗ 
Be Poſtinſpektoren Koch, Gruber und © ahl, zu Poſträthen zu ernen⸗ 
nen; auch dem General⸗Auditeur der Armee, Fle ck zu Berlin, die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeftät ihm verliehe⸗ 
nen St. Wladimir⸗Ordens dritter Klaſſe, fo wie dem Regierungsrath Zitels 
mann zu Frankfurt a. M. und dem Strafanſtalts⸗Polizei⸗Inſpektor Eickens 
zu Werden, im Regierungsbezirk Düſſeldarf, zur Anlegung des von des Kö⸗ 
nigs der Niederlande Majeſtät. Were e e 8 des Großher⸗ 
oglich Luxemburgſchen Ordens der Eichenkrone zu ertheilen. 

W Den Pe Kuhr und Langbein an der Friedrich ⸗Wilhelms⸗ 
ſchule in Stettin, fo wie dem ordentlichen Lehrer am Gymnaſium in Danzig, 
Dr. Röper, iſt das Prädikat „Plofeſſor“ beigelegt; der ordentliche Lehrer 
Dr. Pfefferkorn am Gymnafium in Neufteitin ift zum Oberlehrer er» 
nannt; und dem ordentlichen Lebrer Honigsheim an der ſtädtiſchen 
Realſchule zu Düſſeldorf das Prädikat eines Oberlehrers beigelegt worden. 

5 bre K. H. die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen iſt 
nebſt Hoͤchſtderen Töchtern, den Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth 
von Preußen, RR. HH, von Deſſau vorgeſtern in Potsdam wieder ein⸗ 
een Der Erb⸗Truchſeß in der Kurmark Brandenburg, 

Queetz. 


benitz, von N 
He Ex). der General⸗Lieutenant und kommandirende Ge⸗ 


neral des 7. Armeekorps, don Bonin, nach Mainz; der General» Major 
und Kommandeur der 5. Infanterie ⸗Brigade, don Baezko, nach 
Stettin; der General-Major und Direktor des Militär ⸗Oekonomie⸗Departe⸗ 
ments, Vogel von Falkenſtein, nach der Provinz Sachſen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Wien, Dienſtag, 15. Juni. Nach hier eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten aus Konſtantinopel vom geſtrigen Tage ha⸗ 
ben die aufſtändiſchen Bewegungen auf der Inſel Candia 
vollſtändig aufgehört. — Die inſurgirte Bevölkerung hatte 
ihre Beſchwerden gegen die Lokalregierung den Kommiſſären 
der Pforte vorgetragen und ſich alsdann zurückgezogen. 

London, Dienſtag, 15. Juni Morgens. In der 
geſtern ſtattgehabten Sitzung des Oberhauſes theilte Lord 
Malmesburh mit, daß der Premier in Folge einer Unpäß⸗ 
lichkeit etwa acht Tage abweſend ſein werde. Aus dieſem 
Grunde wurde die Berathung der vorliegenden Bill ver⸗ 
ſchoben. — Im Unterhauſe beantragte Lord Stanley die 
Annahme der fünften Reſolution zur indiſchen Bill, Ruſſell 
die Annahme ſeines Gegenamendements und Graham die 
eines Vermittelungsvorſchlages. Stanley ging auf letzte⸗ 
res nicht ein und wurde ſchließlich die Reſolution der Regie⸗ 
rung mit 250 gegen 185 Stimmen angenommen. 

Kopenhagen, Montag, 14. Juni Abends. Der 
Konſeilspräſident Hall ſprach ſich in feiner bei Gelegenheit 
der Kandidatur zum Volksthing gehaltenen Rede über die 
von der däniſchen Regierung einzuhaltende Politik ausführ⸗ 
lich aus und ſagte: Die Regierung würde ſtets zwei Grund⸗ 
ſätze befolgen, Bewahrung vollſtändiger Unabhängigkeit 
Dänemarks von Deutſchland und Aufrechthaltung der kon⸗ 
ſtitutionellen Freiheit. In Kopenhagen ſind fünf Kandida⸗ 


iberalen Partei gewählt worden. 
9 e ee 16, 895 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


en. ( Berlin, 15. Juni. [Vom Hofe; Wolfs⸗ 
8 eur Majeſtäten gedenken ſich, wenn die Hitze einigermaaßen 
nachgelaſſen hat, [don am 20. d. M. nach Tegernſee zu begeben und in 
dem dortigen königl. Schloſſe ſowohl, als in dem nahe gelegenen Kreuſlh 
einen ſechs wöchentlichen Aufenthalt zu nehmen. Von dort wollen die 
Aberhöchſten Perſonen im Auguſt wieder nach Schloß Sansſoucl zurück. 
kehren und ſich dann, ſoweit bis jetzt beſtimmt, einige Tage darauf nach 
Pullbus begeben. Daß der Prinz von Preußen, ſobald Ihre Majeftäten 
Abgereift find, auch nach Baden-Baden gehen wird, habe ich bereits ge- 
meldet. Neuerdings iſt auch wieder davon die Rede, daß der Prinz das 
Seebad Oftende beſuchen wird; doch ſteht dieſerhalb noch nichts feſt; be» 
fimmt iſt jedoch, daß er zugleich mit dem Prinzen Friedrich im Septem- 
ber den Manövern des 5. und 6. Armeekorps in Schleſten beiwohnen 
wil. Heute Morgen hielt der Bring in Potsdam die Beſichtigung des 
Lehrbalalllons ab, und waren dabei die königl. Prinzen, der Kriegs⸗ 


miniſter Graf Walderſee, der Generalmajor v. Manteuffel und andere 
pale Haltung der Laien gezeigt und der Erzbiſchef von Wien hat meh⸗ 
rere Aeußerungen, namentlich der letzten Verſammlung in Salzburg, ge⸗ 


hohe Militärs anweſend Nach beendigter Beſichtigung nahm der Prinz 
Vorträge entgegen und arbeitete darauf mit dem Minifterpräfidenten. 
Der Admiral Prinz Adalbert, der Prinz Auguſt von Württemberg ze. 
kehrten hierher zurück. Dem Admiral Prinz Adalbert war ein Schreiben 


vom Kommando der „Grille“ nach Potsdam nachgeſchickt worden, und 


erfuhr ich, daß der Admiral ſofort nach Stettin abreiſen und dann nach 
Swinemünde ſich einſchiffen wollte, um den daſelbſt von Havre ange⸗ 
kommenen Kriegsdampfaviſo zu beſichtigen und auf demſelben nach 
Danzig zu fahren. Der Prinz Friedrich Wilhelm kam heute Nachmittag 
52 Uhr vom Schloſſe Babelsberg nach Berlin, ſtieg im hieſigen Schloſſe 
ab und reiſte dann Abends nach Stettin. Wie es heißt, will der Prinz 
einige Tage in der Provinz ſich aufhalten und darauf wieder hierher zur 
rückkehren. Die Reife nach der Provinz Preußen fo ſpäter angetreten 
werden. — Geſtern Nachmiſtags wurden alle Beſucher des Thiergarlens 


durch die Nachricht in Furcht geſetzt, daß drei Wölfe aus dem zoolo⸗ 


giſchen Garten eniſprungen wären. Aengſtliche Gemüther ſahen ſich ſcheu 
nach allen Seiten um und eilten, ſobald wie moglich aus dem Thier⸗ 
garten fortzukommen. Bald erfuhr man, daß allerdings drei Wölfe aus 
ihrem Behälter aus gebrochen, jedoch nur zwei entwiſcht waren, da es 
den Wärtern gelang, den dritten noch innerhalb des zoologiſchen Gartens 
feſtzunehmen. Die beiden Flüchtlinge halten ihren Weg nach dem Dorfe 
Schöneberg genommen, und wurden fie dorthin verfolgt. Bald hatte 
man jedoch ihre Spur verloren, da ſie in das hohe Korn liefen. Gegen 
Abend kam der eine wieder aus feinem Verſteck hervor und ſchlich ſich 
in den botaniſchen Garten gerade an der Stelle, wo das Palmenhaus 
aufgeführt wird. Hier nahmen ihn die Arbeiter in Empfang, trieben ihn 
in die Enge und warfen ihm darauf eine Schlinge um. Den Transport 
nach dem zoologiſchen Garten bewirkte ein Wärter, indem er den Wolf 
in einen Sack ſteckte. Auf den letzten Wolf wurde heute Morgen von 
Forſtbeamten Jagd gemacht und dieſer zwiſchen Charlottenburg und 
Wilmersdorf aufgejagt und erſchoſſen. Auf welche Weiſe dieſe Beſtien 
aus ihren Behältern entkommen find, iſt noch nicht aufgeklärt. 

— [Univerfität.] Das amtliche Verzeichniß des Perſonals und der 
Studirenden der hieſigen k. Friedrich⸗Wilhelms⸗Unſverfität ergiebt, daß in 
dem laufenden Sommer⸗Halbſahr überhaupt 1318 Studirende, oder 252 we⸗ 
niger als in dem vorangegangenen Winter⸗Halbjahr immatrikulirt ſind. Von 
der Geſammtzahl der 1318 kommen: auf die tbeologiſche Fakultät 281 (dar⸗ 
unter 29 Ausländer), die juriſtiſche 446 (60 Ausländer), die mediziniſche 
298 (63 Ausländer), und die phlloſophiſche 293, nämlich 178 Inländer mit 
dem Zeugniß der Reife, 4 Inländer mit dem Zeugniß der Nichtteife, 19 In⸗ 
länder ohne das Zeugniß der Reiſe und 92 Ausländer. Außer dieſen Im⸗ 
matrikulirten find zum Hören der Vorleſungen berechtigt: 140 Pharmazeu⸗ 
ten, 8 Befliſſene der Zahnheilkunde, 74 Eleven des Friedrich⸗Wilhelms⸗In⸗ 
ſtituts, 77 ber mediziniſch⸗chirurgiſchen Militär⸗Akademie, 357 der Bau⸗Aka⸗ 
demie, 71 Berg⸗Eleven, 6 remunerirte Schüler der Akademie der Künfte, 
und 6 von dem Rektor ohne Immatrikulation zugelaſſene, ſo daß im Ganzen 
2057 an den Vorleſungen Theil genommen haben. Die Zahl der Lehrenden 
beträgt 162. Davon kommen 13 auf die theologifhe Fakultät (A ordent⸗ 
liche, 5 außerordentliche Profeſſoren, 4 Privatdozenten), 18 auf die juriſti⸗ 
ſche Fakultät (9 ordemliche, A außerordentliche Profeſſoren, 5 Privaldozen⸗ 
ten), 35 auf die mediziniſche (9 ordentliche, 8 außerordentliche Profeſſoren, 
18 Privatdozenten), 96 auf die philoſophiſche Fakultät (24 ordentliche Pro⸗ 
feſſoren, 6 leſende Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften, 26 außeror⸗ 
dentliche Profeſſoren, 35 Pribatdozenten, 5 Leltoren). Die mediziniſche und 
philoſophiſche Fakultät zählt 9 Ritter der Friedeneklaſſe des Ordens pour 
le mérite, alſo beinahe ein Drittheil der flimmfähigen (30) Rüter deulſcher 
Nation. Die Mitglieder der tbeologiihen Fakultät können nicht Ritter dieſes 
Ordens werden. Der am 28. April d. I. verfiorbene Profeſſor Dr. Jo⸗ 
hannes Müller war gleichfalls Ritter dieſes Ordens, feine Stelle iſt al ſo 
jetzt erledigt. 2 


Breslau, 15. Juni. [Wohlthätige Verordnung.] Das 
hieſige k. Polizei⸗Präfldium hat eine Bekanntmachung erlaſſen, in wel⸗ 
cher die Hausbeſitzer ſowohl in ſanitätspolizeilichem, als auch im In⸗ 
terefje der Straßenreinlichkeit aufgefordert werden, bei der gegenwärtig 
anhaltend trockenen und heißen Witterung, fo wie auch künftig bei ähn⸗ 
lichen Witterungs⸗Verhältniſſen den Bürgerfteig und den Straßendamm 
vor ihren Häuſern, fo weit fie letzteren reinigen zu laſſen verpflichtet find, 
täglich mehrmals, mindeſtens aber jeden Morgen und Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 4 und 5 Uhr mit ftiſchem Waſſer reichlich beſprengen zu laſſen. 


Danzig, 13. Juni. [Die „Grille l] wird am nächſten Mittwoch 
von Havre hier erwartet. Wie es heißt, gedenkt Se. K. H. der Prinz 
Admiral ſogleich nach erfolgter Ankunft das Schiff in Augenſchein neh⸗ 
men. Von den Mitgliedern der Kommiſſion, welche zur Schiffbefichtigung 
ſich dorlhin begeben, haben der Marine⸗Schiffbau⸗Direktor Elbertzhagen 
und der wirkl. Admiralitätsrath Pfeffer noch eine längere Reife nach ver⸗ 
ſchiedenen Häfen angetreten. (D. D.) 


Köln, 13. Juni. [Die Verſammlung der katholiſchen 
Vereine.] Die „Kaſſ. Zig.“ beſtätigt die Nachricht, daß die diesjährige 
Verſammlung der katholiſchen Vereine in Köln abgehalten werden ſoll. 
Sie fchreibt: „Nachdem nun dem Vororte der katholiſchen Vereine Deulſch⸗ 
lands die offizielle Anzeige zugegangen, daß der Abhaltung der 10. Ge⸗ 
neralverſammlung in Köln kein Hinderniß im Wege ſtehe, fol die dies⸗ 
jährige Verſammlung hier abgehalten und zwar ſchon auf die erſte Wo⸗ 
che des September anberaumt werden. Wie es heißt, haben mehrere 
der höchſten kirchlichen Würdenkräger ihre Betheiligung zugeſagt; unter 
Anderen erwartet man den Kardinal⸗Erzbiſchof Rauſcher in Wien und 
den Füͤrſtbiſchof Förſter in Breslau. Da überdies die Koryphäen der 
katholiſchen Partei in Frankreich und Belgien ſich in Köln zur Berathung 
einfinden dürften, fo dürften die dort zu führenden Verhandlungen dieſas 
Mal von beſonderer Wichligkeit werden.“ (Wenn dieſe Nachricht zuver⸗ 
Täffig, jo ift fie von großer Bedeutung, bemerkt die „N. P. Z.“ hierzu. 


Dieſe Verſammlungen hatten in den letzten Jahren eine faſt antiepisko⸗ 


tadelt. Jetzt ſcheinen die Biſchöfe Theil nehmen und dadurch vielleicht 
Einfluß auf die Richtung der Vereine gewinnen zu wollen.) 


Münſter, 13. Juni. [Univerſitätsfrequenz.] Nach dem 
amtlichen Verzeichniſſe beträgt die Geſammtzahl der immatrikulirten 
Studirenden auf der königl. Akademie im laufenden Sommerſemeſter 
449. Davon befinden fi an der theologiſchen Fakultät 235, an der 


philoſophiſchen Fakultät 214. Im Sommer 1857 war die Zahl der 
immatrikulirten Studirenden 402, jo daß fie jetzt in dieſem Verhältniſſe 
um 47 ſich vermehrt hat. 


Unter den immatrikulirten Studirenden ſind 
aus der Provinz Weſtfalen 239, aus der Rheinprovinz 146, aus der 
Provinz Sachſen 10, Brandenburg 2, Schleſien 1, Poſen 6, Weſt⸗ 
preußen 7, Oſtpreußeu 6; Ausländer 33, nämlich 15 aus dem König⸗ 
reich Hannover, 13 aus dem Großherzogthum Oldenburg, 2 aus Luxem⸗ 
burg, 1 aus Waldeck, 1 aus dem Großherzogihum Heſſen und 1 aus 
Herzogihum Naſſau. Außerdem beſuchen die Akademie als Hofpitanten, 
die zum Hören der Vorleſungen berechtigt find, 5, ſo daß die Geſammt⸗ 
zahl der Zuhörer auf der Akademie 454 beträgt. 


Swinemünde, 14. Juni. (Ankunft der „Grille“.] Der 
fönigl. Kriegsdampf⸗Aviſo die „Grille“ ift heute von Havre hier ange⸗ 
kommen. Sie hat die Reiſe von Kopenhagen nach Swinemünde in eirca 
6 Stunden gemacht. Bei gutem Winde machte das Schiff 18 Knoten 
per Stunde. (Off, 3.) g 


Oeſtreich. Wien, 14. Junl. [Die montenegriniſche 
Frage; Pater Burgſtaller; Ernteausſichten.] Die Pforte hat 
auch hier wie in Paris die Erklärung abgeben laſſen, daß fie den status 
quo von 1856 als Grundlage der über die montenegriniſche Frage zu 
eröffnenden Konferenzen anzunehmen bereit ſei, daß damit aber keines⸗ 
wegs die Verzichtleiſtung auf Grahowo ausgeſprochen ſei, da fie ja ſo⸗ 
wohl im Jahre 1856 als auch ſpäter die Beſetzung dieſes Diſtrikis durch 
die Montenegriner als eine widerrechtliche betrachtet habe. Fuad Paſcha 
hat in Paris auf ein im Jahre 1856 erlaſſenes Cirkularſchreiben ſeiner 
Regierung hingewieſen, in welchem letztere ihren Entſchluß ausſprach, 
die Montenegriner aus Grahowo mit Waffengewait zu vertreiben. Dar 
mals eilte Fürſt Danilo nach Paris, um die Verwendung Frankreichs 
anzurufen, und der Feldzug unterblieb in Folge der Intervention Louis 
Napoleons und weil die Ausgleichung dieſer Frage zu Gunſten des 
rechtmäßigen Beſitzers in Ausſicht gefielt wurde. Daß die Pforte zu 
dieſer Zeit geneigt geweſen ſein ſoll, nicht nur Grahowo, ſondern auch 
den Hafen von Antivari an den Fürſten Danilo unter der Bedingung 
abzutreten, daß dieſer die Oberhoheit der Pforte anerkenne, iſt eine Erfin⸗ 
dung der haloffiziellen Blätter in Paris. — Wie verläſſig verlautet, ſo 
hat die lächerliche Kapuzinade, welche Pater Burgſtaller bei ſeinen 
Miſſionspredigten in Feldkirch gegen Alerander v. Humboldt losgelaſſen, 
„höhern“ Oris einen ſehr böſen Eindruck gemacht, und zwar nicht for 
wohl, weil die Ordensoberen die Anſichten des Paters nicht theilten, als 
vielmehr, weil ſie es für unklug halten, gegen den von der öffentlichen 
Meinung der ganzen civiliſirten Welt hochgefelerten Heros der Wiſſen⸗ 
ſchaft fo ungeſcheut ihr Urtheil preiszugeben. Es heißt daher, daß Pater 
Burgftaler’s Thätigkeit für die nächſte Zeit eingeſchränkt werden würde, 
um der verletzten öffentlichen Meinung eine ſcheinbare Satlsfaktion zu 
geben. — Die jüngſten Berichte über den Stand der Feldfrüchte im 
Lande lauten im Allgemeinen günſtiger, als dies noch vor Kurzem zu 
gewärtigen war; insbeſondere verſpricht man ſich von den Sommerfrüch⸗ 
ten eine ſehr gute Ernte. 


Bayern. Ludwigshafen, 12. Juni. [Grundſteinlegung.] 
Am 9. d., Morgens, fand hier die feierliche Grundſteinlegung der katho⸗ 
liſchen Kirche ſtatt. Gegen 410 Uhr kam der König Ludwig mit einem 
Extrazug auf dem Bahnhofe an. Unter der Ehrenpforte empfing ihn 
der Biſchof von Speyer, von 22 Geiſtlichen des Domkapitels und 20 
Geiſtlichen der Umgegend begleitet. Se. Majeſtät begab ſich ſodann 
zum Altar, wo die Meſſe geleſen wurde. Nach dieſer fand die feler⸗ 
liche Grundſteinlegung fait, nach welcher die Geiſtlichkeit einen Umzug 
innerhalb des Kirchenraumes hielt. Gegen 312 Uhr verließ der König 
Ludwigshafen. (S. M.) 5 


Hannover. Emden, 12. Juni. [Unterſeeiſche Tele⸗ 
graphen.] Vor einigen Tagen iſt das Telegraphen⸗Kabel eingetrof⸗ 
fen, vermittelſt deſſen die Verbindung zwiſchen der Inſel Norderney und 
dem Feſtlande hergeſtellt werden fol. Fur die Legung eines unlerſeei⸗ 
ſchen Telegraphen nach England hat eine engliſche Geſellſchaft unter Vor⸗ 
lage von Statuten und Hinterlegung einer Geldſumme von 30— 40,000 
Thlr. ſic verbindlich gemacht, die Anlage bis zu dem 1. Oktober d. g. 
zu vollenden, ſo daß derſelbe von dieſem Zeilpunkt ab in Beltieb geſetzt 
werden kann. 

Verden, 11. Juni. [Waldbrand.] Seit vergangenem Freitag 
brennt verheerend ein Feuer in dem mit Föhren, Tannen und Kiefern 
beſetzten Sunder des Herrn v. Behr zu Stellichte, und iſt man dieſes 
Braudes bis jetzt noch nicht Herr, obgleich die Bewohner der umliegen⸗ 
den Ortſchaften hülfteiche Hand leiſten und dazu geftern noch ca. 500 
Mann von Walsrode und Fallingboftel requirirt wurden. Geſtern Morgen 
waren ſchon über 40 Morgen zerſtört. Wenn die Arbeifer bemüht ſind 
Graben aufzuwerfen, ſtehen ſie auf einmal im vollen Feuer, denn del 
Moorgrund brennt unterwärts 6—8 Fuß tief, jo daß die Bäume oben 
unverletzt umfallen und das Unterholz raſch vom Feuer verzehrt wird. 


„ 


Wahrſcheinlich wird ein Blitz des am Freitage dort ſtattgefundenen Ge⸗ 
wilters das mit hoher Haide beſetzte trockene Moor entzündet haben. 


Frankfurt a. M., 13. Juni. [Bundes verſammlung.] 
Die Frankfurter Blätter veröffentlichen folgenden amtlichen Sitzungs⸗ 
bericht: In den am 5. und 10. Juni abgehaltenen beiden Bundes ſags⸗ 
ſitzungen überreichten mehrere Geſandte verſchiedene topographiſche Kar⸗ 


ten und ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen zum Dienſtgebrauche und kamen 


Berichte der Archiv⸗Kommiſſion zu Wetzlar über den Stand der Geſchäfte 
und das Regie⸗Rechnungsweſen vor, welche dem betreffenden Ausſchuſſe 
zur weitern Behandlung überwieſen wurden. 
die Geſchäfte der königl. belgiſchen Geſandtſchaft in Folge der Abberu⸗ 
fung des bisherigen königl. Geſandten, zur Zeit durch den königl. Lega⸗ 
tions⸗Sekretär Bartoleyns de Tofjelaert beſorgt werden, ferner, daß an 
Stelle des königl. preußiſchen General⸗Lieutenants v. Bonin der königl. 
General⸗Lieutenant Frhr. v. Reitzenſtein zum Vizegouverneur der Bun⸗ 
desfeſtung Mainz und an die Stelle des königl. preußiſchen General⸗ 
majors v. Olberg der königl. Generalmajor, v. Sydow zum Komman⸗ 
danten der Bundesfeſtung Luxemburg ernannt worden ſei. Die königl. 


preußiſche Regierung ſtellte den Antrag, den in der Sitzung vom 14. 


Dez. 1854, in Folge der damals von ihr gegebenen Anregung nieder⸗ 
geſetzten Ausſchuß zur Wiederaufnahme feiner, Verhandlungen und zur 
Erneuerung der Verſuche behufs Herbeiführung einer Vereinbarung 
wegen Aufhebung der Spielbanken zu beauftragen. Es wurde dieſer 
Antrag dem gedachten Ausſchuſſe überwieſen. Dem Antrage des Aus 
ſchuſſes in Militärangelegenheiten gemäß beſchloß die Verſammlung, zur 
Herſtellung einer ſtehenden Eiſenbahnbrücke über den Rhein bei Kehl, 
nach Maaßgabe der von der großherzoglich badiſchen Regierung vorge⸗ 
legten, von ihr mit der kaiſerl. franzöſiſchen Regierung abgeſchloſſenen 
Uebereinkunft, die Zuſtimmung unter der Bedingung zu ertheilen, daß 
die großherzogl. Regierung die Verpflichtung zur Ausführung von Maaß⸗ 
regeln zur fehnellen und dauernden Zerſtörung der Brücke in dem Um⸗ 
fange und in finanzieller Beziehung auf Grundlage des vorgelegten 
Projekts übernehme und dieſelben gleichzeitig mit dem Brückenbau voll⸗ 
ende, übrigens aber die Feſtſtellung gedachter Schutzmaaßregeln im Detail 
vorerſt noch weilerer Erwägung und Beſchlußfaſſung vorzubehalten. Es 
genehmigte ſodann die Verſammlung auf Grund der hierüber erſtatteten 
Vorträge des nämlichen Ausſchuſſes die Voranſchläge der Erforderniſſe 
der Bundesfeſtungen Mainz, Raſtatt und Landau für das laufende Jahr 
und bewilligte die hierfür nöthigen Mittel, fie genehmigte die Beſcheidung 
der Baurechnungen der Bundesfeſtung Ulm für das Jahr 1854. Ferner 
beſchloß die Verſammlung nach Antrag eben dieſes Ausſchuſſes, im lau⸗ 
fenden Jahre eine Muſterung ſämmtlicher Kontingente zum Bundesheere 
vornehmen zu laſſen und traf die hierzu erforderlichen Einleitungen. Dem 
Vorſchlage der Neklamations-Kommilfion gemäß wurde ein auf Ankauf 
einer angeblichen Erfindung oder Erlheilung eines Patents für dieſelbe 
gerichtetes Geſuch ablehnend beſchieden; nach dem Gutachten derſelben 
und den Anträgen des Ausſchuſſes für das Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen 
wurden endlich einige Geſuche von früheren und dermaligen Bedienſteten 
des Bundes und von Relikten eines ſolchen um Gehaltszulagen und ſon⸗ 
ſtige Bewilligungen gewährt, andere ähnliche Geſuche aber zur Berück⸗ 
ſichtigung nicht geeignet befunden. 


Heſſen. Kaſſel, 14. Juni. [Berufung der Landſtände.] 
Die hieſige Zeitung enthält ein Ausſchreiben des Miniſteriums des In⸗ 
nern die Einberufung der Landſtände auf den 28. d. M. betreffend. 


Mecklenburg. Roſtock, 12. Juni. [Zum Hochver⸗ 
raths⸗-Prozeß.] daf das Begnadigungsgeſuch des Advokaten Hane, 
der bekanntlich von der Schweriner Juſtiz⸗Kanzlei nach der Schluß ver⸗ 
handlung vom 29. bis 31. März d. J. in zweiter Inſtanz wegen hoch⸗ 
verrätheriſcher Unternehmungen zu einer zweijährigen Zuchthaus ſtrafe 
verurtheilt ward, iſt, nach Mittheilung der „Roſtocker Zeitung“, ein ab⸗ 
ſchlägiger Beſcheid erfolgt und ihm unter dem 11. d. durch das groß⸗ 
herzogliche Kriminal⸗Kollegium zu Bützow, wo ſich derſelbe bis dahin 
in Unterſuchungshaft befand, mitgetheilt worden. 


Schwerin, 12. Juni. [Maaßregeln gegen Branntwein⸗ 
trinker.] Das hieſige Polizeiamt hat kürzlich verſchiedene ältere Ver⸗ 
orbnungen zur Beſchränkung des Branntweingenuſſes in Erinnerung ge⸗ 
bracht. Schulden für Branntwein und deſtillirte geiſtige Getränke, 
welche in Krügen u. ſ. w. oder an öffentlichen Vergnügungsorten zum 
fofortigen Genuß ausgeſchenkt werden, find unverbindlich. Schulden 
für Branntwein u. ſ. w., welcher in Flaſchen oder in anderen kleinen Ge⸗ 
fäßen bis zu einem halben Anker über die Straße verkauft worden iſt, 
ſind nur bis zu 16 Schill. verbindlich. Allen Kaufleuten, Krämern, 
Hökern und anderen Gewerbtreibenden iſt bei Strafe von 32 Schill. bis 
10 Thlr. unterſagt, gläſerweiſe Branntwein u. ſ. w. vor dem Ladentiſche 
auszuſchenken, zu verkaufen oder den Käufern ihrer Waaren unenlgelt⸗ 
lich zu verabreichen. (H. N.) 


Naſſau. Wiesbaden, 12. Juni. [Anerkennung der 
Baptiften.] In der geſtrigen Sitzung der Zweiten Kammer fand eine 
ausführliche Verhandlung ftatt über Einführung der Civilehe, welche in 
einer Petition der Baptiſtengemeinde in Dillenburg beantragt wurde, 
weil deren Ehen, in Ermangelung der Trauung durch einen von der Re⸗ 
gierung anerkannten Geiſtlichen, als Konkubinat behandelt und verfolg: 
werden. Nachdem zuerft der Antrag der gouvernementalen Majorität 
des Bittſchriftenausſchuſſes auf einfachen Uebergang zur Tagesordnung 
abgelehnt worden war, ſodann desgleichen der Antrag der liberalen 
Minorität auf Einführung bürgerlicher Eheſchließung für Diſſenterge⸗ 
meinden (nach dem Muſter von England, Zürich u. |. w.), ward ſchließ⸗ 
lich der Antrag des Abgeordneten Rau auf bedingte Anerkennung der 
Baptiſtenſekte angenommen, indem die liberale Partei, deren Antrag auf 
bürgerliche Eheſchließung in der Minorität geblieben, nunmehr ebenfalls, 
und zwar im Intereſſe der Gewiſſensfreiheit und der Unabhängigkeit der 
bürgerlichen Rechte vom religiöſen Bekenntniß, für den Rau'ſchen An⸗ 
trag ſtimmte und demſelben dadurch eine Majorität von 15 gegen 8 
Stimmen verſchaffte. 


Oldenburg, 13. Juni. [Geſetz über Eheverlöbniſſe.] 
Durch ein vor einigen Tagen publizirtes Geſetz wird die bisher aus Ehe⸗ 
verlöbniſſen noch zuläſſige Klage auf kirchliche Eingehung der Ehe auf⸗ 
gehoben. Es war dieſe Beſtimmung deshalb nothwendig geworden, weil 
im Geſetze vom Jahre 1856, welches auch die Eingehung einer bürger⸗ 
lichen Ehe ſtaatlich für zuläſſig und vollgültig erklärt, eine gleiche Be⸗ 
ſtimmung war getroffen worden, ſo daß nunmehr in allen Fällen aus 
Verlöbniſſen nur eine Civilklage auf Erſatz des dem andern Theile durch 
den Rücktritt erwachſenen pofitiven Schadens ſtattfindet. Dieſe Anord⸗ 
nung bezieht ſich indeß nicht auf die Verlöbniſſe der Katholiken, welche 
vertragsmäßig vor den biſchöflichen Gerichtshof gehören und hier nach 
dem kanoniſchen Rechte beurtheilt werden. (W. Z.) 0 


Es wurde angezeigt, daß 


2 . 
Sächſ. Herzogth. Koburg, 13. Juni. [Volksſchul⸗ 


geſetz.] Unſer Landtag beſchäftigte ſich in feinen letzten Sitzungen mit 


dem Volksſchulgeſetz und ertheilte demſelben geſtern mit untergeordneten 
Modifikationen ſeine Zuſtimmung. Aus den Beſtimmungen heben wir 
folgende hervor Für jede Schule, deren Schülerzahl nicht mehr als 80 
beträgt, genügt ein Lehrer; auch ſoll die Zahl der Schüler in einer Schul⸗ 
klaſſe fi in der Regel nicht über 80 belaufen. Die Schulpflichtigkeit 
dauert vom vollendeten 6. bis zum zurückgelegten 13. Jahre. Die Koſten 
für die Schulen liegen zunächſt den Gemeinden ob; eventuell leiſtet die 


Staatskaſſe Zuſchüſſe. (Der Abg. Feodor Streit beantragte, daß aller 


Volksſchulunterricht unentgeltlich fein und daß die Lehrer vom Stagte 
beſoldet werden ſollten, welcher zu dieſem Zweck eine nach der 
Skala der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer zu ertheilende Schul⸗ 
ſteuer erhöbe. Dieſer Antrag wurde vom Miniſtertiſche als kommu⸗ 
niſtiſch bezeichnet und daher nicht ausreichend unterſtützt. Die unmittel⸗ 
bar vorgeſetzte Behörde der Volksſchule iſt der Schulvorſtand, welcher 


nur in den Landgemeinden den Pfarrer als Schulinspektor in ſich begreift, 


ſonſt aber ganz weltlich zuſammengeſetzt ſein kann. Das Dienſteinkom⸗ 
men beträgt mindeſtens 250 Gulden, ſelbſt für die zweiten und dritten 
Lehrer auf dem Lande, und mindeſtens 500 Gulden für die Oberlehrer 
in den Städten. Ein wegen körperlicher oder geiſtiger Schwäche quies⸗ 
zirter Schullehrer bekommt bei zehn oder weniger Dienstjahren 40 Proz. 
feiner Beſoldung, für jedes weitere, auch nur begonnene Dienſtjahr 14 
Prozent mehr. In Bezug auf die Suspenfion vom Amt und Dienſtent⸗ 
ſetzung gelten für die Volksſchullehrer dieſelben Beſtimmungen, wie für 
die Staatsdiener. Die Witwen und Kinder der im Amt oder im ehren⸗ 
vollen Ruheſtande verſtorbenen Lehrer haben Anſpruch auf Penſionsbe⸗ 
zug. Eine Wittwe erhält als Penſion den 6., jedes Kind den 20. Theil 
des vom geſtorbenen Lehrer bezogenen Gehalts. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Juni. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus⸗ 
ſizung zeigte Lord Malmesbürh an, daß die neapolitaniſche Regierung darein 
gewilligt habe, 3000 Pfd. als Entſchädigungsſumme für die Verhaftung der 
beiden engliſchen Mechaniker zu zahlen, und daß fie den „Cagliari“, ſo wie 
die ganze Schiffsmannſchaft deſſelben unbedingt der engliſchen Regierung zur 
Verfügung geſtellt habe. Der Earl von Clarendon fragte, ob es feſtſtehe, 
daß der „Cagliari“ nicht der ſardiniſchen Regierung übergeben worden fe}. 
Lord Malmesbury wiederholte, daß das Fahrzeug der enzliſchen Regierung 
ausgeliefert worden ſei, und drückt den Glauben aus, daß der von der nea⸗ 
politanifchen Regierung getbane Schritt dem Zwist zwiſchen den drei Ländern 
ein Ende machen werde. Die auf den Vermöͤgensnachweis der Parlaments- 
kandidaten bezügliche Bill geht durchs Komits. 

In der Unterhaus ſitzung erklärte Lord Stanley als Antwort auf 
eine Frage J. B. Smith's, es ſei nicht die Abſicht der Regierung, das Ge⸗ 
biet don Dhar dem indo⸗brittſchen Reiche einzuberleiben. Wilſon fragt, ob 
die Regierung die beſtimmte Nachricht erhalten habe, daß die Proklamation 
Lord Eanning's in Lucknow veröffentlicht worden ſei, und wünſcht, falls die 
Frage bejahend beontwortet werde, zu erfahren, welche Wirkung das Akten⸗ 
ſiück auf die Talukdars hervorgebracht habe. Lord Stanley entgegnet, die 
wirklich an die Bewohner von Audh gerichtete Proklamation enthalte bedeu⸗ 
tende Abweichungen von dem urfprünglichen Entwurfe. Er habe Grund zu 
der Annahme, daß die in Audh befolgte Politik eine Politik der Verſöhnung 
und geeignet ſei, die Grundbeſitzer zufrieden zu ſtellen. Sir C. Napier fragt 
den Schatzkanzler, ob es feine Abſicht ſei, in Folge der großartigen, in ge 
wiſſen Theilen Europa's zu Waſſer und zu Lande gemachten Rüſtungen eine 
Erhohung des Flottenbudgets zu beantragen; und ferner, ob die Regierung, 
wenn die neuen Truppenſendungen nach Indien erfolgten, geſonnen ſei, ee 
gleiche Anzahl Milizmannſchaften einzuberufen. Bright macht ſich über bie 
beſtändige lächerliche Furcht vor einer franzöſiſchen Invaſion luſtig und preiſt 
die berſöhnliche Politik der gegenwärtigen Regierung. Im Komité wird 
hierauf die Diskuſſion über die indiſchen Reſolüttonen fortgeſetzt. Den Uns 
fang macht die vierte Reſolütion, welche feſtſetzt, daß die Zahl der Raths⸗ 
kammer⸗Mitglieder nicht geringer als 12 und nicht größer als 18 fein ſoll. 
Lord J. Ruſſell ſchlägt vor, daß die Zahl nicht größer als 12 fein ſolle. 
Lord Stanleh ſtellt einen Gegenanfrag, in welchem das Maximum auf 15 
angegeben wird. Bei der Abſtimmune wird Lord J. Ruſſell's Antrag mit 
243 gegen 176 Stimmen verworfen und die Zabl 15 ſtatt 12 in die Bill 
aufgenommen. Lord Stanley beantragt hierauf, daß die Worte „und nicht 
weniger als 12“, in die Reſolution aufgenommen werden. Die Reſolution 
wird angenommen. Sodann ſtellt Lord Stanley folgende Reſolution: „Um 
möglichft viel Wiſſen und Erfahrung für die Leitung der indiſchen Angele⸗ 
genheiten zu gewinnen, ift es rathſam, daß der bedeutendſte Theil der Ralhs⸗ 
milglieder eine ſtatutenmäßig feſtzuſezende Reihe von Jahren in Indien ges 
dient habe. Gregſon beantragt, als Amendement, hinter „gedient“ die Worte 
„oder gewohnt“ einzuſchalten.“ Die Reſolution wird in jo amendirter Form 
angenommen. f f I 

— [Ueber die Sterblichkeit der Engländer in Oftindien] 
enthält die „Preſſe“ einen bemerkenswerthen Artikel, defjen Daten aus amt⸗ 
lichen Quellen geſchöpft find. Wenn die engliſchen Regimenter in Kalkutta 
ankommen, fo ſtrahlen fie bon Geſundheit und Friſche; die lange Reiſe, der 
Aufenthalt in Malta und Aden oder am Kap hat ſie an Hitze gewöhnt, die 
Soldaten find glücklich, wieder feſten Boden unter den Füßen zu haben, fie 
erhalten doppelten Sold und können ſich ſogar Bedienten halten. Sehen 
wir daſſelbe Regiment zwei Jahre ſpäter in ‚feinem Garniſonsplatze; die 
kräftigen Athleten Englands und Schottlands, ohne eine Schlacht geſchlagen, 
ohne einen Felbzug mitgemacht zu haben, ſind jetzt ſchlaff, abgemagert und 
kränkelnd; auf ihren hagern und bleichen Geſichtern ſieht man die Verhee⸗ 
rungen eines moͤrderiſchen Klimas. Aus ben Hofpitalvegiftern geht hervor, 
baß jeder Solbat dieſes einſt ſo herrlichen Regiments in den zwei Jahren 
5—6 Mal über die Schwelle des Krankenhauſes geſchritten iſt; der Tod rafft 
jährlich 75 Prozent hinweg, wozu noch 3 Prozent der durch Krankheit dienſt⸗ 
unfähig Gewordenen kommen; das Regiment erleidet alſo einen jährlichen 
Verluſt von 10—11 Proz., d. h. in 10 Jahren iſt es von dem Klima voll. 
ftändig aufgerieben. In den Präſidentſchaften Bombay und Madras find 
die Verluſte geringer, in erſterer betragen fie etwa 8 Proz. Im Durchſchnitt 
verliert ein engliſches Regiment von 1000 Mann jährlich 82,0. In Kriegs⸗ 
zeiten müſſen ſich die Verluſte durch Krankheiten u. ſ. w. verdoppeln und 
ſelbſt verdreifachen; in Indien kann man das letztere annehmen, da der Feld⸗ 
zug außerordentlich mühſam iſt; demnach würden die Engländer ſeit Monat 
März 1857 nicht weniger als 250 Mann auf je 1000 verloren haben, ohne 
die Kranken und die in der Schlacht Gefallenen zu rechnen. Es iſt gewiß 
leine Uebertreibung, wenn man die Zahl der feit Anfang diefes Jahrhun⸗ 
derts dem indiſchen Klima unterlegenen Soldaten auf 150,000 ſchaͤzt; ein 
Mann koſtet aber bis zu dem Augenblicke, wo er in Kalkutta ankommt, 100 
Pfd. St., das macht alſo im Ganzen einen Geldberluſt von 15 Mill. Pfd. 
oder 100 Mill. Thlr., ohne den für England äußerſt ſchwecen Verluſt an 
Arbeitskräften zu rechnen. 3 * f 

London, 13. Juni. [Tagesbericht.] Wie der heutige „Ob⸗ 
ſerver“ meldet, wird der König der Belgier am nächſten Donnerſtag zu 
einem Beſuche bei der Königin erwartet. — Lord Lyons hat Malta am 
10. d. mit den Schiffen „Royal Albert“, „Conqueror“, „Princeß Royal“ 
und „Centurion“ verlaſſen, um eine Kreuzfahrt von drei Tagen zu ma⸗ 
chen und Uebungen mit den ſchweren Geſchützen anzuſtellen. — Der 
Biſchof von London (Archibald Campbell) hat den Paſtor der Kirche 
von St. Barnabas in Peinlico (Londoner Viertel), Hrn. Poole, feiner 
Stelle entſetzt, weil es erwieſen worden, daß derſelbe ſich einen Beicht⸗ 
ſtuhl eingerichtet hatte, daß er vielen Frauen und Mädchen die Beichte 
abgenommen und Abſolution ganz nach katholiſchem Ritus ertheilt hatte, 
Gegen einen andern geiſtlichen Herrn, mit Namen Liddell, liegen ähn⸗ 
liche, wo nicht größere Beſchwerden vor. — Aus allen Theilen des Lan⸗ 
des und auch aus Irland kommen die erfreulichſten Berichte über den 
Stand der Feldfrüchte. — Die mit der neueſten amerikaniſchen Poſt ein⸗ 
getroffenen Blätter erachten die bisherigen Darſtellungen über die angeb⸗ 


lichen Gewaltthätigkeiten britiſcher Kreuzer gegen amerikaniſche Schiffe 
für übertrieben. Die Regierung hat drei Dampfer mit dem Befehl ab⸗ 
gefendek, den britiſchen Kreuzer „Styx“ aufzubringen. Der Ausbruch 


eines Krieges gilt für unwahrſcheinlich, doch verurſacht die Aufregung 


nach wie vor Beſorgniſſe in Newyork. 

— [Die Beſokrgniſſe wegen der franzöſiſchen Rüſtun⸗ 
gen] veranlgaſſen die „Times“ abermals zu einem Leitartikel. Wenn 
Disrgeli ſich über dieſe Befürchtungen luſtig macht, ſagt das Cithblatt, 
fo kümmert uns dies blutwenig. Wir wiſſen, was unſere Schuldigkeit 
iſt und wiſſen auch grundloſe Beſorgniſſe von begründeten ſehr wohl zu 
untepſcheiden. Der Redner von Slough, der die Welt mit der Neuigkeit 
uͤberraſcht hat, daß wir um ein Haar mit Frankreich in einen Krieg 
hätten verwickelt ſein können, hat wahrlich nicht die Berechtigung, eine 
Zeitung oder ein Parlamentsmitglied zurechtzuweiſen, weil ſie ausſprachen, 
was alle Welt faſt zumeiſt beſchäftigt. Seit Monaten macht ſich dieſe 
Beſorgniß in allen Kreiſen Europa's, von Petersburg bis Liſſabon 
bemerklich. Sie entſtand nicht in England, ſondern auf dem Feſt⸗ 
lande, und was der Sache die größte Bedeutung giebt: in Frank⸗ 
reich ſelbſt. Nun wollen wir gern glauben, daß dieſe Unruhe allzu⸗ 
fieberhaft iſt. Aber leugnen kann doch Niemand, daß mit dem geiſtreich⸗ 
ſten und erregbarſten Volke der Erde jetzt auf gefährliche Weiſe erperte 
mentirt wird. Man unterdrückt ihm ſeine einheimiſche Preſſe und die 
auswärtige obendrein: Wohin ſoll dies führen? So fragt man nicht nur in 
London, ſondern viel geſpannter noch in Wien, Brüſſel u. Paris, Die Wolke 
iſt von Elektrizität zum Berſten überſchwängert. Und da ſollte England ſich 
gegen Eventualitäten gleichgültig zeigen, auf die ein großer Theil des Conti⸗ 
nents gefaßt iſt?! Alle offizielen Verſicherungen dies- und jenſeils des Kanals 
können den Eindruck jener Rüſtungen nicht verlöſchen, die von der Regie⸗ 
rung ausgehen, welche nur unbedeutende überſeeiſche Befigungen, ihr 
eigen nennt; und wer nicht geradezu blind iſt, wie die Friedensfreunde 
der Mancheſterſchule, wird zugeben müſſen, daß wenn Europa je vom 
Alp der ſtehenden Heere und Flotten erlöft werden fol, Frankreich und 
Rußland dazu berufen ſind, mit gutem Beiſpiel voranzugehen, nicht 
aber England, das ſeine Inſeln ſchützen und ſeine überſeeiſchen Verbin⸗ 
dungen offen erhalten muß. Wir freuen uns über die Verſicherung, daß 
wir ſtark genug find, jedem Angreifer die Spitze bieten zu können. 
Was uns früher gelang, werden wir auch wieder zu thun im 
Stande fein, denn das Verlrauen auf unfern Muth und unſere 
Kraft iſt unerſchüttert. Aber als Nalion im Ganzen genommen ‚find 
wir unvorſichtig, nie genugſam vorbereitet, zu ſehr in unſere heimiſchen 
Angelegenheiten vertieft und höchſt ungeſchickt, wenn es ſich darum han⸗ 
delt, große Armeen und Flotten zuſammenzuhalten. England iſt gerade 
das Land, das einer Razzia ausgeſetzt iſt, wenn es auch ſchließ lich ſieg 
reich aus einem Kriege hervorgehen würde. Darum ſchimpfe nicht 
Jeder einen Allarmiſten, der über das Thema ſpricht. Wir ſind durch 
den ruſſiſchen Krieg und den indſſchen Aufſtand überraſcht worden. Sehe 
ſich England vor, daß nicht auch der dritte Sturm es unvorbereitet treffe. 


Frankreich. 14 


Paris, 13. Juni. [Die Rüſtungen.] Die Entgegnung des 
„Moniteur“ auf die Artikel von „Times“ und „Globe“ über die franzö⸗ 
ſiſchen Rüſtungen iſt ſehr kurz und wiederholt nur die ſchon mehrfach er⸗ 
theilte Verſicherung der kaiſerlichen Regierung. Dieſe Notiz lautet: „Vor 


nun ungefähr einem Vierteljahre behaupteten die engliſchen Blätter, daß 


die franzöſiſche Regierung außerordentliche Rüſtungen vorbereite. Der 
„Moniteur“ hat dieſe Behauptung widerlegt; heute kommen die nämli« 
chen Behauptungen wieder zum Vorſchein, und wir erklären dieſelben von 
Neuem für grundlos. Die Streitkräfte zu Lande und zur Ses, welche 
vor nun einem Jahre für das Budget aufgeſtellt wurden, find nicht ver⸗ 
mehrt worden.“ In djeſer Erklärung wird nur geſagt, daß dle jetzige 
Effektipſtärke noch die vorjahrige ſei, es wird dagegen fo wenig von den 
Rüſtungen in den Kriegshäfen und an den Küſten des Kanals, Oceans 
und Mittelmeeres, wie von den Arbeilen in den Arſenalen u. f. w. geſagt. 
Diefe Arbeiten find aber notoriſche Thatſachen, auf die allerdings die 
engliſchen Blatter den Hauptnachdeuck gelegt haben. Die Erklärung des 
offiziellen, Blattes, jo bündig ſie einerſeils lautet, hat alſo auch ihre zwei 
Seilen und wird deshalb ſchwerlich die einmal erwachten Bedenken der 
Nachbarſtaaten ſo vollſtändig beſchwichtigen, wie ſich die Mitglieder der 
Hofpitienfommilfion, welche in dem verlangten Verkauf der Hofpiliengiie 
ter eine indirekle Staatsanleihe, um für bevorſtehende große Ereigniſſe 
vorgeſehen zu fein, erblicken, bisher auf andere Gedanken haben bringen 
laſſen. x 
— [Tages notizen.] Der Präfekt des Hautes -Phreneet hat 
jetzt ebenfalls ein Cirkularſchreiben, das den Verkauf der Güter der 
Hofpitäler u. ſ. w. betrifft, an feine Maires gerichtet. Der Prafekt giebt 
gar nicht zu, daß die Ausführung des von dem Miniſter des Innern be⸗ 
fohlenen Maaßregel Widerſtand finden kann. Er befiehlt den Maires, 
die Kommiſſionen der verſchiedenen Anſtalten zufammenzuberufen, damit 
dieſelben ſofort den Verkauf aller derjenigen Güter voliren, deren Geber 
nicht ausdrücklich den Nichtverkauf angeordnet haben. Der genannte 
Präfekt iſt noch viel eiliger, als der des Saone- und Loiredeparkements, 
denn er verlangt, daß ihm, nicht bis zum 1. Auguſt, ſondern bis zum 1. 
Juli Bericht über die ſtattgehabten Berathungen eingeſandt werde. 
Die Verſicherungsgeſellſchaften machen der Gasgeſellſchaft wegen des 
Brandes des Magazins zum großen Condé einen Prozeß, Es ſcheint, 
daß die Gas röhren nicht im gehörigen Zuſtande erhalten waren. — Der 
Direktor des Theaters der Scala in Mailand hatte bei ſeiner Abreſe 
von London nach Mailand ſeinen Paß nicht vom franzöſiſchen Konſulale 
in London für die Durchreiſe durch Frankreich viſiren laſſen und wurde 
bei ſeiner Ankunft in Calais ſofort verhaftet. Am Montag Abend ge⸗ 
lang es indeß ſeinen Freunden, ſeine Freilaſſung zu erwirken. — Am 
8. Juni entlud ſich gegen Abend ein furchtbares Gewitter über Amiens 
und Umgegend. Der Poſtillon eines zwiſchen Amiens und Lionet gehen⸗ 
den Poſtwagens wurde bei Molliens Vidome auf ſeinem Sitze getroffen. 
Auf einer Seite des Halſes traf ihn der Blitz, verbrannte ihm den Backen⸗ 
bart und feine Kleider. Seine Uhr war zerfchmeltert, das Geld, wel⸗ 
ches er in der Taſche trug, geſchmolzen. Das elektriſche Fluidum folgte 
den Zügeln und tödtete beide Pferde des Wagens. Die Reiſenden im 
Wagen blieben unbeſchädigt. Man fand den todten Poſtillon auf ſeinem 
Sitze, noch die Zügel in den Händen haltend. i 

— (Telegraphenweſen.] Im Minifterium des Innern wer⸗ 
den große Veränderungen für die Telegraphenverwaltung vorbereitel; 
das Budget derſelben iſt für Perſonal und Material um 800,000 Fr. 
vergrößert worden. Auch iſt eine Vermehrung der telegraphiſchen Bu⸗ 
reaus im Werke. Vom 1. Juli d. J. an tritt das Geſetz in Kraft, wonach 
Depeſchen bis zu 15 Wörtern zwiſchen zwei Telegraphenbureaus deſſelben 
Departemens nur 1 Fr. koſten, gleichviel, wie groß oder wie klein die Entfer⸗ 
nung iſt, Depeſchen bis 15 Wörter zwiſchen zwei benachbarten Deparle⸗ 
ments 13 Sr. koſten, und dieſe Taxe um ein Zehntel für ie age pz 
Wörter erhöht wird. Dieſes Geſetz iſt nur als erſter Schritt auf dieſer 


* 


Bahn zu betrachten; ſobald die Reorganiſatiou im Minifterium des In⸗ 
nern vollendet iſt, ſollen neue Konzeffionen an das telegraphitende Pu⸗ 
blikum vorbereitet werden. 5 as e 

Bayonne, 5, Juni. [Poſtraub.] Die ſpaniſche Poſt, welche 
dieſen Morgen hier ankam, wurde vorgeſtern Abend, etwa 6 Meilen von 
Burgos, von 7 bewaffneten Leuten angefallen, welche den Poſtillonen ge⸗ 
boten, Halt zu machen. Die der Poſt beigegebene Wache verſuchte Wi⸗ 
derſtand, wurde aber geſchlagen, und gezwungen, 15,000 Fr. auszulie⸗ 
fern, die ſich unter den Poſtſtücken befanden. Gegen die Reiſenden 
wurde keine Gewallthätigkeit verübt. Die Räuber waren wie Bauern 
gekleidet. ˖ 


Belgien. 


Brüſſel, 18. Juni. [Aus der Kammer.], Zu den Julifeſtlich⸗ 
keiten im vorigen Jahre hatte die Kammer nur 300,000 Fr. bewilligt, 


dagegen das Miniſterium Oedecker 1,200,000 Fr. verausgabt. Die 


Ueberſchreitung war ſo grell, daß die Kammer nur nach und nach die 
einzelnen Poſten bewilligte, obwohl man in dieſer zarten Sache mög⸗ 
lichſt ſchonend vorging. Vorgeſtern endlich handelte es ſich um den letz⸗ 
ten Poſten von 90,000 Fr., und es kam dabei noch zu einer heftigen 
Polemik zwiſchen den entſchiedenen Klerikalen und Herrn Dedecker, der, 
obwohl mit dem Wohlthäligkeitsgeſetze einverſtanden, doch ſeitdem wie⸗ 
der eine Mittelſtellung einzunehmen verſucht hat. Herr Dumoxtier, deſſen 
Leidenſchaftlichkeit bekannt iſt, griff den Exminiſter ſeiner eigenen Partei 
mit Einmiſchung von allerlei Injurien an. Herr Dedecker erwiderte: 
„Herr Dumortier hat geſagt, es ſeien Diebſtähle bei jenen Berechnun⸗ 
gen vorgekommen; wohlan, wenn das wahr iſt, ſo iſt er ſtrafbar, wenn 


er ſie nicht angiebt, und feige, wenn er die Thäler nicht nennt. Uebrigens 


weiß ich wohl, weshalb Herr Dumortier mich haßt; aber ein Jeder in dieſem 
Hauſe weiß den Werih dieſes Hoſſes zu würdigen, und was mich anbetrifft, 
fo, hin ich ſtolz darauf und rühme mich ſeiner.“ Herr Dumortier ent⸗ 
gegnete in höchſter Aufregung: „Ich will Ihnen ſagen, was feige iſt; 
ſeine Partei zu verlaſſen im Augenblicke der Gefahr, ſeine Anhänger 
Dummkopfe (exétins) zu nennen, das iſt feige!“ Der Miniſter Ro⸗ 
gier ſprach ſchließlich Herrn Dedecker von allen unlauteren Motiven frei, 
Die Scene war eine ziemiich ungewöhnliche in einer Verſammlung, in der 
man ſich ſonſt großer Höflichkeit befleißigt. Sie zeigt, daß der Bruch 
zwiſchen den Klerikalen und den Herren Dedecker und Vilain XIV. in 
ſeiner ganzen Bedeutung foribeſteht. 


Italien. 
Turku, 8, Juni, [Monaco.] Die Abtretung eines Thells des 


Fürſtenthums Monaco an Sardinien, näwlich Mentoge's und Nocca- 


Bruna’s, hat einen Gegner gefunden. Ein Abkömmling der Grimaldb'tz 
hat ein Memoire an die Mächte, die den Wiener Verirag von 1815 un- 
terzeichnei haben, gerichtet, in dem er ihren Beiſtand gegen den jetzigen 
regierenden Fürſten Karl III. aufruft. Er beruft fi darauf, daß diejer 
Furſt zur Famille Malignon gehört und nut der Verheiraſhung feines, 
Großvaters mit einer Grimaldi ſeinen Namen und feine Rechte auf das 
Fürſtenthum verdankt. In Folge dieſes Proteſtes hat die ſardiniſche 
Regierung die bisherigen Unterhandlungen aufgeben müſſen und Graf 
Pallieri, der mil ihrer Zeitung beauftragt war, hat, von ſeiner Regierung 
zurückgerufen, Paris verlaſſen. 15 


- [IMazzinſ] hat ein neues „Anlehen“ eröffnet; die beiveffen- | 


den Scheine find diesmal beſonders maleriſch ausgeſtallet. Man ſſeht 
darauf zwei Heere im Kampfe, ein Kreuz mit einer Dornenkrone, ge⸗ 
ftügl auf eine Kanone und einen Sarg. Die dreifache Krone und eine 
Königskrone liegen zu Boden gegworfen, und im Hintergrunde gewahrt 
man die Kuppel der Paulskirche. Zwei weiße Frauen und ein zur Ab⸗ 
reiſe gerüſteles Pferd vollenden die Dekoralion. Die Fonds bleiben in 
den Händen Mazzini 's, der fie für die europäſſche Freiheit zu verwen⸗ 
den verſpricht! * 
Spanien. 


Madrid, 12. Junl. [Tel. Dep.] Auf Einführung billigen Ge⸗ 
treides iſt eine Prämie geſetzt worden. — Der König und die Königin 
wohnen heute in Toledo der Eiſenbahn⸗Einweihung bei. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 7. Junl. [Einweihung der Iſgakskirche; 
Giſenbahnunfall.] Die Feierlichkeiten der Einweihung der Iſaaks⸗ 
Urche werden ſchon am nächſten Donnerſtag, den 10. d., mit der Ueber⸗ 
tragung der Reliquien des heiligen Iſaak in den neuen Tempel beginnen 
und bis zum 20. dauern. Das Cerimoniell für den Zug der kaiſerlichen 
Familie von dem Winferpalaſt nach der Kirche (die Entfernung, iſt zlem⸗ 
lich bedeutend) erinnert faſt an die Krönungsfeierlichkeiten. Mit der 
Einweihung ſelbſt iſt eine große Parade verbunden. Die religiöſen Fei⸗ 
erlichkeilen zerfallen in drei Hauptabtheilungen; zuerſt erfolgt die Ein⸗ 
weihung des Altars des heil, Iſagk, am folgenden Tage die der Kapelle 
der Großmärtyrerin Katharina, und 8 Tage ſpäter die der Kapelle des 
heil. Alex. Newski. Beide Kaiſerinnen ſo wie der Kronprinz von Würt⸗ 
temberg, der dieſer Feierlichkeit wegen hierhergekommen iſt, nehmen an 
der Einweihung Theil. Das Ganze wird den Charakter einer religiös⸗ 
nationalen Feier tragen, und ſo wird auch nach dem Gebet für die kai⸗ 
ſerliche Familie das Gedächtniß aller Regenten von Peter d. Großen an 
gefeiert. — Am 1. d. Mis. hat auf der Warſchauer Bahn in der Nähe 
von Luga ein Unfall ſtattgefunden, indem ein Train auf einer Teraſſe 
aus dem Geleiſe kam. Eine Hülfslofomotive mußte reqairitt werden, 
um die Paſſagiere weiler zu befördern, von denen Niemand Schaden 
gelitten hatte, wahrend einige der Beamten Beſchädigungen erhalten 
haben. (Schl. Z.) N 

Von der polniſchen Grenze, 13. Juni. [Die Ent» 
haltſamkeits⸗Vereine.] Die „Kölniſche Zeitung“ und nach ihr 
mehrere andere haben die von mir Ihnen mitgetheilte Nachricht von der 
Verfolgung der Enthaltſamkeits⸗Vereine im Gouvernement Plock als 
völlig aus der Luft gegriffen“ bezeichnet und dadurch nur aufs Neue 
bewieſen, wie wenig ihre Korreſpondenten mit den Verhältniſſen und Er⸗ 
eigniſſen in dem Königreich Polen bekannt find. Zur Beſtätigung mei⸗ 
nes frühern Berichts kann ich auf das mir vorliegende, gegen mehrere 
Geiſtliche der Plocker Diözeſe erlaſſene und dem Adwiniſtrator dieſer 
Diözefe, Misliniski, zur Kenntnißnahme, reſp. Vollſtreckung zugeferngte 
Straferkenntniß der Regierungs⸗Kommiſſion für die inneren und geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten verweiſen. Daſſelbe trägt die Reg. Nr. 10,511, 
iſt vom 16, März d. J. datirt und von Dir. Muchanoff, Dir. Solinski 
und D. Gudowskf unterzeichnet, Die Ihnen in Rr. 119 d. Z. gemach⸗ 
en ausführlichen Mittheilungen werden durch dieſen Erlaß in allen Thei⸗ 
len vollkommen bestätigt. f f 
d tor m Dänemark. 
Kopenhagen, 11. Juni. [Zur Situation.] Es ſcheint, da 
die egen NORSK ewa ſich von dem Gesche ei 
r Cases“) . 


der 


ſortzuſetzen. 


3 
ſtaat und Sfandinavismus“, das ſeit einiger Zeit bon den meiſten däniſchen 


Blättern "erhoben wird, und das am 5. bei Gelegenheit der Verfaſſungs⸗ 


A 


Weiſe jetzt geltend zu machen ſtrebe. Derſelbe Desbien ‚namentlichcincnen 

des ſcharfen Tons, in welchem über die bon „Fädrelandet“ 1115 ene poli⸗ 
lab gebrochen wird, eine eingehendere 

tigung. Das Verhältniß zum 


löfung des Staats ausgeben. Noch verderblicher ſeien dieſe Tendenzen, wenn 
ſie mit dem Streben berbunden ſeien, einen Staatstheil auszuſondern und 
den Reſt in ein Unionsverhaͤltniß mit zwei anderen Staaten zu bringen, und 
damit zum praktiſchen Skandingvismus würden. Man predige denſelben in 
Preſſe und in Wahlberſammlungen vor allerhand unaufgeklärten Leuten, 
ſuche das Volk durch Phraſen zu blenden, ohne in Betracht zu ziethen, daß 
Dänemark nothwendig ſeine Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit in Gefahr 
dringen würde, wenn es 10 unter den jetzigen Umftänden Schweden und 
Norwegen in die Arme werfen wollte. Man ſigge ſich kaum, ob denn auch 


wirklich die politiſchen und materiellen Jutexreſſen Dänemarks mit denen der 


andern beiden Länder übereinſtimmen, ob eine Union mit dieſen Ländern 


auf die Dauer moglich ſei und Dänemark Glück bringen würde. Und das 
Alles, obwohl man ſich ſelber nicht einmal die Gebrechen verhehlen könne, 
an denen Schweden und Norwegen leiden, obwohl man nicht im mindeſten 
die Mittel, wie die Union ins Werk zu ſetzen, noch die Mäuner anzugeben 
wife, die ſich der Aufgabe unterziehen möchten. Man ber beimliche dein 
Volke, daß unter allen Notabelitäten Daͤnemarks nicht ein einziger Mann 


Bangerk in jenem 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 12. Juni. [Schluß des Stogihing.] Am 9. d. 
wurde das außerordemil che Siorthing durch eine kurze Rede des Kron⸗ 
prinzen⸗Regenten geſchloſſen, in welcher inspeſondere dem Storihing, der 
Dank des Königs für die Genehmigung der k. Propoſſſion über die Auf⸗ 
nahme des neuen Staats anlehens von 3,600,000 Speziesthalern gus⸗ 
geſprochen wurde, 


Tür kei. ö 


Konſtantinopel, 5. Juni. [Die montenegriniſche Frage.] 
Das „Journal de Conſtantinople“ meldet; „Der lürkiſche Bevollmäch⸗ 
tigte in Paris hat eine Note überreicht, mit welcher die hohe Pforte, in⸗ 


dem fie bezüglich der montenegriniſchen Frage den Tertitorial Statugquo 
von 1856 zuläßt, die auf dem erſten Kongreß von ihrem Bevollmächtig⸗ 


ten bezüglich der anderen Punkle dieſer Frage gegebenen Erklärufigen | 
ihrem ganzen Umfange nach aufrechthält. Herr Graf Walewski hat ſich 


zuerſt Darauf beſchrankt, den Empfang der Note einfach zu beſtäligenz 
jetzt haben wir jedoch Grund zu glauben, daß Frankreich ſich volkommen 
befriedigterklärt hat. — Daſſelbe Blattſchreibt: Fuad Paſcha hat vom fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter des Auswärtigen Erklärungen bezüglich des Einlaufens 


zweier franzöſiſchen Kriegsſchiffe ins Adriatiſche Meer verlangt. Die Ant- 


wort des Miniſters lautete, Frankreich habe nie im Entfernſeſten daran 
gedacht, die mindeſte Hemmung irgend einer Anorduung der Türkei be⸗ 
hufs der Unterdrückung der an ihren Grenzen ſich kundgebenden revolutig⸗ 
nären Bewegungen entgegenzuſtellen.“ 0 ) 

— [Aus Montenegro.] meldet die „Agr. Z.“: Die Montene- 
griner hatten ſich zwiſchen dem 14. und 20. in ihre Berge zurückgezogen 
und nur bei 80 Mann blieben in Grahowo, um die noch nicht ganz nach 
Celinje abgefährte Bente zu bewachen. Trotz des Abzuges fand jedoch 
am 14. eine Expedition der Rajah's von Zubei, Banjani und Grahowo 
unter Luka Vukalovie gegen Korenie ſtatt, welcher Ort am 15. und 16. 
vollkommen verwüſtet wurde. Die Unternehmung gegen Klobuk iſt gänzlich 
mißlungen. Die bei Grahowaz in großen Maſſen herumliegenden Leichen 
der Türken wurden verbrannt. f : 

— [Der Aufftand auf Kandia,] Die Nachrichten aus Kan⸗ 
dia, ſchreibt die „Tr. Z.“, lauten verſchieden, je nachdem ſie von türki⸗ 
ſchen oder von griechiſchen Blättern gebracht werden. Bis jetzt haben die 
Aufſtändiſchen ſich keine Gewallthätigkeit zu Schulden kommen laſſen und 
belheuern ihre Anhänglichkeit an den Sultan. Sie verlangten ſechs Kom⸗ 
miſſare, die ihre Klagen anhörten und dem Gouverneur vortrugen, wel⸗ 
cher dieſelben ſchriftlich zu haben wünſchte, um fie nach Konftantinopel 
befördern zu können. Die Truppenverſtärkungen find angekommen; von 
Konſtantinopel iſt Ahmed Paſcha abgegangen, um das Seekommando 
der Inſel zu übernehmen, mit der Vollmacht, dieſelbe nöthigenfalls in 
Blokadezuſtand zu erklären. Griechiſchen Blättern zufolge ſoll Veli Pa⸗ 
ſcha die türkiſchen Bewohner aufgefordert haben, ſich in die feſten Plätze 
zurückzuziehen; auch habe er die Inſurgenten ermahnt, die Waffen zu 
ſtrecken. Letztere hätten den Konſuln eine Petition eingereicht und eine 
gleiche nach Konſtantinopel geſchickt. Die Konſuln hatten bereits meh⸗ 
rere Unterredungen mit dem Gouverneur. Nur der engliſche hielt ſich 
abſeits. In den Feſtungen Heraklion und Rethymne ſollen die Türken 
gegen die Chriſten ſchwere Gewallthätigkeiten geübt haben; ein Theil 
der letzteren flüchtete ſich in die Häuſer der Konſuln, ein anderer nach 


Kanen, wo am Bord des Lloyd⸗Dampfers bereits 200 angekommen ; 
find, oder nach Shta, og ebenfaue chan gegen 150 Weiber und Kin⸗ 


laue Meral wird gemeldel, daß dle Araber den vom Sul, 


Rt 


ed e von dem montene⸗ 
griniſchen Sulammenfigb auch hier zwwiſchen Skit N 


Wohnung, längft des erfien Feſtungsgrabens Auf dem Glacis als ihm 
einen 


denen eine gefährlich ſein ſol. Einige in der Nähe auf der eifien Schale 


lungernde Nizams fanden mit echt türkiſcher Indolenz es nicht der Mu L 
werth, dem Bedrängten zur Hülfe zu eilen. Ein in der Nähe ſpielender 
ſerbiſcher Student, den Apgriff wahtnehmend, ſetzte dem tollen Soldaten 
mit Steinwürfen zu und traf ihr gläcklicheripeiſe am Fa der 
Wütherich dem Studenten mit ſeinem Bayonnelſe nächeilte, vo ztbei 
anderen Studenten aber ebenfalls mit Steinwürfen regalirt ſich zvrück⸗ 
ziehen mußte, was die auf der Schanze liegenden Türken gleichfalls ‘ger 
währen ließen, ohne ſich ihres Kameraden anzunehmen, Der General ⸗ 
konſul erreichte: ungeſtoͤrt, abet auch von Niemand. unferſtützt, {eint 4 
nung. Der Vorfall macht die höchſte Senſation, namentlich ier den 
hier anweſenden fremden Naſſonaten. Im ruſſiſchen Konſulate wurde 
die Nachricht von dem Vorfalle beſonders hoch aufgenommen und wie 
ich mit Beftimmiheit verſſchern kann, wurden von biejer Seite zuerſt gus⸗ 
führliche Hepeſchen nach Wien und Konſtanlitopel perſendet. Die eng 
liſche Flagge ißt jedoch trotz der Beleidigung, die dem brüſſſchen Agenten 
widerführ, nicht herabgenommen worden und iſt auch heute auf dem 
Konfulatsgebäude aufzehſßt. Hr. v. Fontblane if imer dem kürkiſch en 
Gouvernement geneigt getweſen und hab ſteſs iim Geiſte Lord Redelifffes 
gewirkt. Osman Paſcha hat den guten Takt gehabt, ſogleich N 
Befinden des Generalkonſuls ſich erkundigen zu laſſen und zwei Wacht⸗ 
pojien vor fein Haus zu ſtehen, auch hat er ihm heute perſönlich einen 
Beſuch gemocht. Ber Verbrecher wurde verhaſter und wird, wenn nicht 
Hr. ol Fontblare ſich ſelbſt für fein Leben verwendet, aller Wahrſchein⸗ 
kichkeit nach fuͤſilict werden. (Nach elner tel Dept. auß Wien . Nr. 
136 — hat am 11. d. ein Angriff von mehteren Nizams auf die Woh⸗ 
nung des engliſchen Konſuls ſtaugefunden, der aber von ſerbiſchen Wa⸗ 
chen zurückgeſchlagen worden iſt.) ase noldbim n an 


Afrika 


— [Die Feirdſeligkelten in Marokkol haben, wie dem 
„Pays“ eine zelegraphiſche Oepeſche aus Tanger meldet, wieder ihten 
Anfang genommen. Der Kaſer hal Mekinsz verzaſſen; er rüdie nach 
Sud Olen por und befand ſich am 26. Mal auf dem Gebiete der Zeit 
mur, wo ein ernſtes Züſammentreſfen ttaufand. Die Rebellen ließen 
einen Theil ihrer Zelte im Sich und zogen ſich ins Innere zutück. Die 
Zemmurg, die ſüdöſtlich von der Siadt Meknes wohnen, find pie undü⸗ 
higſten Stämme des ganzen Kalſerreichs; Abb-er-Nahman, dürch ihre 
fortwährenden Revolſen empört, will ſie nun etemplafiſch beſttafen. 
Starte Truppenmgſſen, an 40.000 Mann, wurden deshalb vom Kalſer 


aufgeboten. Die erſchreckten Zemmuürs ‚Lehen filedliche Ane bletüngen 
machen, die aber zurückgewieſen wurden. n 
0 en K e ede e 


Newport, 29. Mal. [Ole Schißfsdurchſuchung.], Das 
Benehmen der im Golf von Mexiko kreuzenden englischen Kriegeichiffe 
nimmt die öffentliche Aufmerkſamkeit noch immer in, hohem Gtade in An⸗ 
ſprüch. Die Sache ir im Kongreß wiederum zur Sprache gekommen; 
Im Marinedepartement herrſcht große Thätigkeit und die Kriegsdampfer 
„Bater Witch“, Arctic“, und Wabaſh ſind nach dem Meerbuſen, von 
Mexiko abgegangen. Doch hat ſich bereits herausgeſtell, daß viele Er⸗ 
zahlungen von den angeblich ſeitens der Engländer verüben Gewgluhä⸗ 
tigkeiten übertrieben oder erdichtet find, f g 12 

% Venezuelg. — [Spannung mit den Geſandten Eng⸗ 
lands und Frankreichs.] Nach Berichten aus Maracaibo, vom 4. 


Mai erwartete man dort mit ‚größter Ungeduld den, General Paez aus 


den Vereinigten Staaten. Der General Joſe Gregorio Monggag, Bru⸗ 
der des Ex⸗Präſidenten, war mif einem Sohne nach Marggaibo gebracht 
und auf Befehl der proviſoriſchen Regierung in dat die rn 
beherrſchende Fort San Carlos gebracht worden. Der Er Brälient ſel⸗ 
ber befand ſich noch immer in einem Privaſhauſe in Caracas in Haft 
und erwartete dort ſeiy Urtheil. Seine Schwiegerſöhne Gueſſippe und 
Oriach, ſo wie der Ex⸗Miniſter Jacinto Gutierrez find im Fort von Pu⸗ 
erto Cabello verhaftet. Die proviſoriſche Regierung hat die Zuſammen⸗ 
kunft des National⸗Konvents, deſſen Mitglieder nach allgemeinem, Stmms 
recht erwählt werden ſollen, auf den 5, Juli angeſetzt. Es heißt, daß 
die große Mehrzahl der Bewohner von Venezuela die Einſetzung einer 
Föderal⸗Regierung mit einer der amerikaniſchen ähnlichen Verfaſſung 
wünſcht. Zwiſchen dem englischen Geſandten und der propiſoriſchen ae 


u um das 
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—— re 


eine amerikaniſche Bark bons Aſpinwall ein, welche ben berüchtigten Kapitän 
Kennedy und ſieben oder acht andere Individuen an Bord hatte, die ſich für 
Eigner der Ladung ausgaben, indeß nicht im Stande waren, die Fracht zu 
zahlen und dies erſt durch Vorſchüſſe des Purſer der hier liegenden ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsſloop „Jamestown“ zu bewerkſtelligen vermochten. Am 25. 
Ar ril wurde plötzlich die bis dahin anerkannte und unter dem Schutze Enge 
lands ſtehende Mosgitoflagge 10 die Nicaraguaflagge aufgezogen und 
der Mayor bon bewaffneter Mannſchaft vor Kapitän Kennedy geſchleppt, ber 
ſich auf dem Stadthauſe inſtallirt hatte. Dort erklärte Kennedy auf die An⸗ 
frage des Hrn. Wolff, wer ihn zu einem ſolchen Verfahren ermächtigt habe, 
daß ihm von den Einwohnern bon Greytown pro tempore die Regierung 
übertragen worden ſei und daß er mit Wiſſen und Willen, ſo wie unter 
dem Schutze des Kapitän Kennedy bon der Sloop „Jamestown“ handle. 
Hr. Wolff frogte darauf die umſtehende Volksmaſſe, ob die Behauptung Kens 
nedy's gegründet fei, und ob man krünſche, daß er (W.) reſignire? Das wurde 
von hundert Stimmen verneint und die Aufregung war ſo groß, daß Ken⸗ 
ney für ſich beſorgt wurde, feinen Sitz verließ, und durch freundliches Zu⸗ 
reden Hrn. Wolff zu einem Beſuche am Bord des „Jamestown⸗ zu beran⸗ 
laſſen ſuchte, eine Einladung, welche ausgeſchlagen wurde. Mittlerweile 
hatte ſich der engliſche Konſul Patun an Bord des „Jamestoton begeben 
und fi beim Kapitän Kennedy zu Gunſten der ſtädtiſchen Behörden ver⸗ 
wendet, indeß kein Gehoͤr gefunden, ſondern nur Drohungen für den Fall 
feiner Einmiſchung in dieſe Sache vernommen. Kapitän Kennedy weigerte 
ſich beharrlich, den Mayor und die Behörden anzuerkennen und ließ ſich erſt 
auf Unterhandlungen mit Einzelnen ein, als Herr Wolff die Behörden bei 
dem engliſchen Konſul zu einem Proteſte gegen ſein Verfabren zuſammenbe⸗ 
rufen hatte. Er verwahrte ſich jest, und zwar auch ſchriftlich in einem 
Briefe an den Mayor, gegen die Behauptung, als ſtehe Rennedh und deſſen 
Bande unter ſeinem Schutze. Am 27. April ſtellte darauf der Mayor, kraft 
der ihm übertragenen unbeſchränkten Gewalt, Verhaftsbefehle gegen Kennedy 
und vier feiner Genoſſen aus, rief die ganze Bevölkerung unter die Waffen 
und forderte Kennedy auf, fi) zu ergeben, worauf derſelbe ſich nach einiger 
Zögerung einſtellte und auf das Stadthaus abgeführt wurde. Eine halbe 
Stunde ſpater landete Kapitän Kennedy mit fünf ſtark bemannten und bes 
waffneten Böten und wurde bon dem Mayor mit der Anfrage empfangen, 
ob dieſe bewaffnete Mannſchaft zur Unterſtützung Kennedy's und ſeiner Ge⸗ 
noſſen beſtimmt ſei? Kapitän Kennedy erwiderte darauf ſehr höflich und mit 
dem Hute in der Hand: „Mein Herr Mayor, dieſe Truppen find gelandet, 
um, wäre es zum Blutvergießen gekommen, dies zu verhindern, ſo wie zum 
Schutze des amerikaniſchen Commercial Agent.“ Zugleich ließ er durch ſei⸗ 
nen Sekretär dem Mayor ein Schreiben überreichen, in welchem er ſich noch. 
mals gegen die Beſchuldigung verwahrte, als habe er zu Gunſteu Kennedy's 
gehandelt. Alsdann trat er mit dem Mayor in Unterhandlung, um die 
Fretlaſſung der Gefangenen zu erwirken, welche nach längeren Pourparlers 
unter der Bedingung zugeſtanden wurde, daß in einem bon dem Kapitän 
ſelbſt, feinem Lieutenant und dem Mayor unterzeichneten Aktenſtücke bündig 
fipulict werde, daß Kennedy und feine Genoſſen fi) an Bord des „James⸗ 
tomn“ zu begeben und dort fo lange zu verweilen haben, bis ſich eine Gele⸗ 
genheit finde, fie in das Innere oder zu Schiff nach Aſpinwall zu erpediren. 
In Folge diefes Uebereinkommens, welches Kennedy und ſeine Genoſſen zu 
Unterſchreiben hatten, begaben ſich dieſelben an Bord des „Jamestown“, wo 
ſie ſich noch befinden. Nachträglich aufgefundene Beweiſe ergeben übrigens, 
daß Kapitän Kennedy an der ganzen Sache nicht fo ſchuldlos geweſen iſt, 
wie er ſich das Anſehen geben möchte, und es werden ſchon mit dieſer Poſt 
ausführliche Beſchwerdeberichte an die amerikaniſche Regierung und die in 
Washington akkerbitirten Geſandten abgeſchickt werden.“ 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 16. Juni. Se. Exz. der General. Lieutenant v. Hann, 
Direktor des Allgemeinen Kriegs⸗Departements, iſt von Berlin hier ein⸗ 
getroffen und in Mylius Hotel de Dresde abgeſtiegen. 

8 R Poſen, 16. Juni. [Das neue Gewicht.] Die k. Regierung 
macht im Amtsblatt Nr. 24 darauf aufmerkſam, daß das bisherige Ge⸗ 


wicht mit dem 1. Juli d. J. gänzlich außer Gebrauch tritt und an deſſen 


Stelle das neue Zollgewicht im Verkehr ausſchließlich anzuwenden iſt. 
Gewerbtreibende, welche nach dem 1. Juli die bisherigen Gewichtſtücke 
noch benutzen oder nur in deren Beſitz betroffen werden, haben zu erwar⸗ 
ſen, daß ſie unter Anklage geſtellt und die Strafen gegen ſie feſtgeſetzt 
werden, welche auf den Beſitz und die Benutzung unrichtiger oder unge⸗ 
ſtempelter Gewichte ſtehen. Die Aichungs⸗Aemter find verpflichtet, die 
neuen Gewichtſtücke bis zum 1. Auguſt gebührenfrei zu aichen und zu 
ſtempeln, wenn gleichzeitig eniſprechende alte Gewichtſtücke vorgelegt wer⸗ 
den. Da die Kaufleute und Gewerbtreibenden in der Provinz bis jetzt 
vielfach verabſäumt haben, ſich die neuen Gewichtſtücke anzuſchaffen, fo 
werden dieſelben wohl thun, ſich zu beeilen und ſich überhaupt mit dem 
neuen Gewichte und deſſen Anwendung vertraut zu machen, um ſich vor 
Schaden und unangenehmer Werterungen zu ſchützen. 

— [Kath. Pfarrſtelle.] Die durch den Tod des Probſtes 
Apolinarski am 16. Mai e. erledigte Pfarre zu Modrze ift dem Dekan 
Szolkiewicz zu Niepruſzewo zur interimiſtiſchen Verwaltung eum facul- 
tate substituendi übergeben worden. 

— [Erledigt]: Die dritte evang. Schullehrerſtelle zu Tirſch⸗ 
niegel (Kr. Meſeritz), die evang. Schullehrerſtelle zu Ulrikenfeld (Kr. 
Schlildberg), die zweite kath. Lehrerſtelle in Dorf Schwerſenz und die 
erſte Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Wreſchen (Kr. Wreſchen). Der 
Schulvorſtand hat bei ſämmilichen Stellen das Präſentalionsrecht. 

— [Jahrmarktsverlegung.] Der auf den 12., 13. und 
14. Juli c. anberaumte Jahrmarkt in der Stadt Goſtyn (Kr. Kröben) 
ift auf den 19., 20. und 21. Juli c. verlegt worden. 

— [Tollwuth.] Unter dem Rindvieh in Follſtein (Kr. Czar⸗ 
nikau) iſt die Tollwulh ausgebrochen, weshalb diefer Ort und feine Feld⸗ 
mark für Rindvieh, Rauchfutter und Dünger geſperrt worden ſind. 

R Poſen, 16. Juni. [Feuer.] So eben, um 12 Uhr Mittags, 
ertönen die Feuerſignale von den Kirchthürmen und Wachen. In dem 
Kaufmann Mendelsſohn'ſchen Haufe, Wilhelmsſtraße Nr. 23, iſt Feuer 
ausgebrochen, man ſcheint deſſelben jedoch bald Herr zu werden. 

xr Poſen, 16. Juni. [Cirkus Renz.] Wenn man ſich bewo⸗ 
gen fühlt, die Sommerabende, das einzig Erquickliche an den jetzigen 
heißen Sommertagen, in den beengenden Räumen eines Cirkus zuzubrin⸗ 
gen, fo muß auch hier fo viel des Vortrefflichen geboten werden, daß die 
friſche freie Luft da draußen vergeſſen wird. Und das geſchieht in zu⸗ 
reichendem Grade im Cirkus Renz. Der Cirkus iſt leicht, ſogar zierlich 
gebaut fo weit dies das Material erlaubte, und mit Gas ſplendid er⸗ 
leuchtet; die Sitze find im Allgemeinen recht prakliſch angebracht, bis 
auf die zweiten Bänke des Sperrſizes, und die Ausſchmückung mit den 
Farben faſt aller Nationen, Fahnen und Wappen iſt ebenſo geſchmack⸗ 
vol als auch die Relſeluſt und das Reiſebedürfniß des Direklor Renz, 
bedingt durch ſeinen Beruf, bezeichnend. Die in einer frühern Nummer 
dieſer Zeitung gebrachten Angaben über die Anzahl der Mitglieder und 
Pferde der Geſellſchaft haben mehr als vollſtändige Beſtätigung gefun⸗ 
den: wir gaben damals 70 Pferde an und hatten 6 Pferde zu wenig 
gerechnet, wie ſich jetzt herausſtellt. Läßt ſchon dieſe Großartigkeit keinen 
Vergleich mit anderen hier geſehenen Kunſtreitergeſellſchaften zu, fo 
würde auch die gewiſſenhafteſte Parallele mit dem ſchärſſten Maaße den 
alten Ruf des Direktors immer aufs Neue bethätigen und befeſtigen. 
Zu einer ſolchen, wenn auch nur ſkizzirten Parallele, fo wie zur ſpeziel⸗ 
len Würdigung der einzelnen Mitglieder bietet ſich uns vielleicht in der 

nächſlen Zeit Gelegenheit; wir können uns heut nur mit den algemei- 
nen Leiſtungen beſchaftigen. Was wir geſehen haben, war auf eine Weiſe 
geübt und wurde auf eine Weiſe geboten, die den Gedanken, wir ſeien 


ſten und jüngſten Darſteller waren ſicher, 
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in einer Probe, nicht in einer Öffentlichen Vorſtellung, gar nicht aufkom⸗ 
men ließ. Leicht, ſicher und graziös, mit unverkennbarer Luft und Liebe 
wurden die Piecen, gemäß dem Programme, ausgeführt, auch die klein⸗ 
was um ſo anerken⸗ 
nenswerther iſt, als das Publikum ſolch kleine Künſtler in der Regel 
verwöhnt und nicht nur Verſtöße und Mißlingen hingehen läßt, ſondern 
ſogar mit lautem Bravo lohnt. Das Enſemble iſt vollſtändig befriedi⸗ 
gend, es wickelt ſich Alles in der vorgeſchriebenen Ordnung ab, präzis, 
exakt und einen gewiſſen militäriſchen Geiſt durchblicken laſſend. Dabei 
kommt die eigene Kapelle den auftretenden Mitgliedern und Pferden ſehr 
zu Hilfe, ein Vortheil, wie ihn eben nur die Frucht eines Renz'ſchen 
Spekulationsgeiſtes bieten konnte. — Mit dem demnächſt erwarteten 
Eintreffen des Direktors dürfte vielleicht noch manche Aenderung vorge⸗ 
nommen werden; ſo würde eine Ermäßigung des Preiſes unſeres Be⸗ 
dünkens für die hieſigen Verhältniſſe gewiß im Intereſſe der Direktion 
liegen, ebenſo vielleicht auch die Einrichtung eines Stägigen Abonnements. 
Der höchſt lohnende Beſuch des Cirkus ſei nun unſerm Publikum noch 
einmal freundlich empfohlen, Renz bietet Vieles und: „Wer Vieles 
bringt, wird Manchem Etwas bringen und jeder ſucht ſich dann das 
Seine aus!“ | 

Poſen, 14. Juni. [Polizeibericht.] Geſtohlen eine filberne Cy⸗ 
linderuhr mit Sekundenzeiger, eine kleine goldene Damenuhr mit goldenem 
Zifferblatt. — Verloren am 10. d. vom Caſino bis zum Theater eine goldene 
Broche. — Gefunden in der Krämerſtraße ein Zollſtock. — Entlaufen eine 
ſchwarzbraune Stute ohne Abzeichen, 7 Jahr alt. 

d Birnbaum, 14. Juni. [Unglücksfälle; Witterung 
und Ernteausſichten.] Geſtern früh zwiſchen 5—6 Uhr ſchwemm⸗ 
ten die Knechte auf dem hieſigen herrſchaftlichen Amte ihre Pferde im 
Küchſee. Als die Knechte nach Haufe ritien, blieb der 23 Jahr alte 
Knecht George Freiß noch zurück, um ſich zu baden. Dabei kam er an 
eine zu liefe Stelle und, des Schwimmens unkundig, ſank er unter und 
ertrank. Leute, die am entgegengeſetzten Seerande das Unglück bemerk⸗ 
ten, riefen den in der Nähe vorhandenen Fiſchermeiſter Schulz zu Hülfe 
und dieſer war auch ſo glücklich, den Verunglückten bald zu finden. Die 
unter Anleitung des Dr. Hartwich angeſtelten Wiederbelebungsverſuche 
blieben ohne Erfolg. — In voriger Woche iſt auch in Waitze ein Knecht 
beim Baden ertrunken, deſſen Leiche bis jetzt noch nicht aufgefunden iſt. 
— Seit acht Tagen haben wir eine wahrhaft afrikaniſche Hitze und ſeit 
circa 3 Wochen iſt kein Regen gefallen. Das Thermometer zeigte 22 
bis 26 Grad R. im Schatten. Am Sonnabende ſchien es, als ſollten 
wir Regen bekommen; allein ein plötzlicher Sturm verjagte die Wolken. 
Auch geſtern ſtanden wieder Gewitterwolken am Horizonte; wir hörten 
bereits den fernen Donner, auch fing es an zu regnen; allein unſere Hoff⸗ 
nung auf einen erquickenden Regen wurde abermals getäuſcht. In Folge 
der Dürre haben wir auf eine nur geringe Heuernte zu rechnen; der 
Roggen iſt auf leichtem Boden zum Theil ausgebleicht, und auf Kohl⸗ 
und Rübenfrüchte werden wir verzichten müſſen, wenn der Regen fich 
nicht recht bald einſtellt. 

+ Neuſtadt b. P., 14. Juni. [Markt; Buker Zuſtändez 
Unglücksfall.] Auf dem heutigen Markte waren auffallend wenig 
Schweine aufgetrieben, dagegen waren viele Käufer anweſend, welche 
meiſt ohne zu kaufen den Markt verlaſſen mußten. Im Ganzen beſtand 
der Auftrieb aus ca. 300 Stück, welche zu höheren Preiſen bald Käufer 
fanden. Daß die Märkte hier jetzt nur gering beſetzt werden, hat darin 
ſeinen Grund, weil die Händler bei der drückenden Hitze das Erkranken 
der Schweine befürchten, und es daher vorziehen, dieſe direkt auf ſolche 
Märkte in die Gegend von Berlin zu bringen, wohin ſie dieſelben per 
Bahn befördern können. — Der hieſige Verein der „Geſangfreunde“ 
wird ſich durch eine Deputativn bei dem in Liſſa ftatifinden Provinzial⸗ 
fängerfeft beſheiligen, zuvor aber ein Konzert für Buk veranſtalten. Es 
wird von allen Seiten nach Kräften für die ſchwer Heimgeſuchten gewirkt, 
namentlich auch von den Gutsbeſitzern der dortigen Umgegend. So er⸗ 
fahre ich unter Anderm, daß der Rittergutsbeſitzer Hildebrand auf Da⸗ 
kowy ſich erboten haben ſoll, ſämmtliche Mauerſteine, welche zum Wieder⸗ 
aufbau der niedergebrannten Gebäude gebraucht werden ſollen, zum 
Preiſe von 6 Thlrn. pro Mille herzugeben. Geſtern begab ſich der Kaufe 
mann S. P. aus Birnbaum nach Buk, um ſeinem verunglückten Ge⸗ 
ſchäftsfreunde die Offerte zu machen, ihn mit Geld ſoweit zu unterſtützen, 
daß er ſein Geſchäft wieder in Betrieb ſetzen kann. Aus Berlin, der 
Quelle der Mildthätigkeit, ſind bereits an Einzelne anſehnliche Untere 
ſtützungen in baarem Gelde ergangen. Die Sammlungen des Unter⸗ 
ſtützungskomités beiragen bis jetzt 1900 Thlr. Einige der Verunglückten 
beabſichtigen noch in dieſem Jahre aufzubauen, und gewärtigen die Ver⸗ 
meſſung, während Andere vorläufig Zelte aufſchlagen, in welchen ſie 
einſtweilen ihr Geſchäft betreiben werden. — Am 11. d. ertrank in Zirke 
beim Baden in der Warthe der 15 Jahr alte Sohn des Schiffs ſchaffners 
Kurniker. Sein Leichnam war bis geſtern noch nicht aufgefunden. Für 
die Eltern iſt dieſer Unglücksfall um ſo ſchmerzlicher, als ſie den Verun⸗ 
glückten dieſer Tage nach Schwerin bringen wollten, wo er als Lehrling 
in einem Geſchäft bereits ein Unterkommen hatte. 

un Pinne, 14. Juni. [Der Miſſionshülfs verein! für 
Pinne und Umgegend wird fein diesjähriges Miſſtonsfeſt am 29. d., am 
Tage Petri⸗Pauli, Vormittag um 10 Uhr, in der hieſigen evang. Kirche 
feiern. Die Predigt hat der Divifionsprediger Lic. Strauß in Poſen, 
den Bericht der Miſſionsinſpektor Paſtor Wallmann in Berlin, die An⸗ 
ſprache der Konſiſtorialrath Dr. Göbel in Poſen zu halten verſprochen. 
Der ſo eben erſchienene, von dem betr. Verein herausgegebene Jahresbe⸗ 
richt weiſt eine Einnahme von 403 Thlrn. 27 Sgr. 2 Pf. nach. Außer 
anderweitigen Ausgaben ſind verausgabt worden an die Miſſions⸗Mutter⸗ 
geſellſchaft in Berlin 250 Thlr., an Goßner's Miſſion in Berlin 45 Thlr., 
an die Miffion der Brüdergemeinde 15 Thlr., an die Hermannsburger 
Miſſion 10 Thlr. Der gegenwärtige Kaſſenbeſtand beträgt AG Thlr. 
29 Sgr. 2 Pf. Außer der ſpeziellen Berechnung über Einnahme und 
Ausgabe enthält der Jahresbericht den auf dem vorjährigen Miſſtons⸗ 
fefte zu Pinne vom Paſtor A. Stumpf aus Kopnitz erſtattelen Bericht, 
welcher an das Wort anknüpft: „Simon Johanna, haft du mich lieb?“ 

L Wongrowitz, 15. Juni. [Feuer; Witterung; Spa⸗ 
ziergang.] Auch in hieſiger Gegend waren in kurzer Zeit zwei Feuers⸗ 
brünſte, die nicht unbedeutenden Schaden angerichtet haben. Die Ent⸗ 
ſtehung derſelben konnte bisher nicht ermittelt werden. Angeſichts dieſer 
ſich jetzt ſo oft wiederholten Unglücksfälle ſollten überall alle nur mögli⸗ 
chen Mittel angewandt werden, die zur Verhütung derſelben irgendwie 
beitragen können. — Seit Anfang d. M. halten wir eine wahrhaft tro⸗ 
piſche Temperatur, und erreichte das Thermometer im Schatten 28 0 R. 
Vorgeſtern wurden wir durch wohlthätigen Regen erfreut, der wieder 
neues Leben verbreitete. Der Roggen hat zwar durch die Dürre, na⸗ 
mentlich auf leichtem Boden, gelitten, aber es iſt doch die beſte Hoffnung 
vorhanden, daß er ſich bei günſtiger Witterung wieder erholen und ergie⸗ 
big ſein werde. — Wie alljährlich, fand auch am 14. d. ein Spazier⸗ 
gang (mit Ausſchluß der jüdiſchen Schule) unter Mufikbegleitung nach 
dem nahe gelegenen Wäldchen ſtalt. Iſt das Zuſtandebringen dieſes 
nicht ohne Schwierigkeiten und Opfer auszuführenden Unternehmens aller 


Anerkennung werib, da es den Kindern ein Vergnügen bereitet, dem fie 
lange vorher mit wahrer Sehnfucht entgegenſehen und das ſich dadurch 
daß Alles dahin frömt, um ſich mit der Jugend zu freuen und in Geſel⸗ 
ligkeit einige freudige Stunden zu verleben, zu einem wahren Volksfeſte 
geſtaltet: fo iſt es andrerſeits nicht zu billigen, eine Schuljugend auszu⸗ 
ſchließen, einzig und allein darum, weil fie einer andern Konfeffion Ane 
gehört. (Sollte dies wirklich der Grund fein?) 

& Bromberg, 15. Juni. [Land wirihſchaftlicher Central 
verein; Fürſt Czartoryski.] Am 12. d. hatte der hieſige land⸗ 
wirihſchaftliche Centralverein für den Netzediſtrikt eine Generalverſamm⸗ 
lung im Garten zu Okollo. Die Sitzung, die nicht ſo zahlreich beſucht 
war, als man erwariet hatte, wurde mit einer Anſprache des Vorſitzen⸗ 
den, Reg. Präſ. v. Schleinitz, eröffnet, der in ſeiner Rede im Allgemei⸗ 
nen die Fortſchritte und die Wirkſamkeit der landwirihſchaftlichen Ver⸗ 
eine des Netzediſtrikts in kulturhiſtoriſcher Beziehung hervorhob. Von 
außerordentlichem Intereſſe und unſchätzbarer Wichtigkeit für die ganze 
Provinz dürfte die Schiffbarmachung der Netze bis zum Goploſee hin 
fein, an der, begünſtigt durch die Witterung ꝛc., fleißig hat gearbeitet 
werden können. Der Präfident hofft, daß das Werk in zwei Jahren be. 
endet ſein wird. Es entſteht ſomit ein neuer Transportweg aus und 
nach Kujawien, unſerer Brotkammer, deſſen Refultate von hoher Bedey. 
tung für den Handel und Verkehr fein werden. — In Betreff eines hier 
in Bromberg zu errichtenden Pferdemarktes iſt neuerdings eine motivirte 
Darſtellung der Nothwendigkeit an das betreffende Miniſterium abge⸗ 
gangen; es iſt Hoffnung vorhanden, daß das Geſuch einen günſtigen 
Beſcheid erzielen werde. — Ein Antrag, die Wollmarktstermine zu ver⸗ 
legen, da die jetzt beſtehenden aus verſchiedenen Gründen ſich als wenig 
praktiſch bewährten, wurde vom Centralvereine zum Vortrage höheren 
Oris acceptirt. — Die Bergbaugeſellſchaft „Weichſelthal“, welche hier 
in der Weichſelgegend Nachgrabungen und Bohrverſuche nach Braun. 
kohle macht, hat in Gondeez (zwei Meilen von hier) ein Kohlenlager 
aufgefunden, deſſen Mächtigkeit Staunen erregen ſoll. — Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die nördlichen Kreiſe unſeres Regierungsbezirkes einer geogno⸗ 
ſtiſchen Forſchung zu unterwerfen, und zur Ausführung dieſes Unterneh⸗ 
mens der hieſige Chemiker Uhlenhuth gewählt, der feine Forſchungen bin. 
nen Kurzem beginnen dürfte. — Der Fürſt Czartoryski nebſt Gemahlin 
und Dienerſchaft reiſte hier, von Warſchau kommend, in der vorigen 
Woche durch nach Berlin. Da ſeine Gemahlin unwohl wurde, mußte 
er hier einige Tage verweilen. Alsdann nahm derſelbe zu feiner Weiter⸗ 
reiſe einen Extrazug, der beiläufig bis Berlin circa 500 Thlr. koſtele, 

e Filehne, 14. Juni. [Regen; Blitzſchlag; Beerdigung; 
Leiche.] Heute fiel endlich der ſo lange erſehnte Regen. Der Himmel 
ift ſtark bewölkt und von allen Seiten thürmen ſich Wolken auf. In der 
Umgegend fol es viel ſtärker als hier geregnet haben. — Um 11 Uhr 
Vormittags fuhr ein Blitzſtrahl an den Dräthen der Telegraphenlinſe 
zwiſchen Schönlanke und Filehne hin, beſchädigte beſonders die Telegra ⸗ 
phenapparate in den Wärterhäuſern Nr. 14. und 15. der gedachten Linie 
und den zu Filehne. Die Wirkung des Blitzes war eine ſtärkere nach 
Filehne hin als nach Schönlanke. Eine armſtarke Feuermaſſe fuhr durch 
die Ableitungskaſten des Filehner Apparats heraus. Die im Zimmer an⸗ 
weſenden Telegraphenbeamten vernahmen einen Knall, dem ähnlich, den 
ein ſchwach geladenes Gewehr beim Abfeuern verurſacht. Zwei der Ta⸗ 
ſten des Filehner Apparats find ſtark beſchädigt und der Telegraphendienſt 
von hier bis Schönlanke unterbrochen worden. Ob die Wirkung des 
Blitzes über Schönlanke hinaus nach Bromberg zu an den Drähten ver⸗ 
ſpürt worden iſt, habe ich noch nicht erfahren können. — Der Leichnam 
des am 8. in der Netze ertrunkenen v. G. wurde am 11. d. von Schif⸗ 
fern bei dem Vorwerk Girin gefunden und an demſelben Tage Abends 
7 Uhr auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe beerdigt. Das gefammte 
Lehrerperſonal, ſämmiliche Zöglinge des Inſtituts, die beiden kaſhollſchen 
Geiſtlichen und eine zahlreiche Menge der Bewohner der Stadt Filehne 
begleiteten den Leichenzug. Sonnabends, den 12. d. wurde in der ka⸗ 
tholiſchen Kirche ein Requiem gefeiert. Sämmiliche Lehrer und Schüler 
ohne Unterſchied der Konfeſſion hatten ſich zu dieſer Feier eingefunden. — 
In der Nähe des Filehner Kalkofens, eine Viertelſtunde von Filehne 
ſtromabwaͤrts, wurde vor einigen Tagen ein ſtark in Verweſung überge⸗ 
gangener Leichnam gefunden. Derſelbe war ganz und gar unkenntlich; 
man vermuthet jedoch, daß es der Leichnam eines in den Wintermonaten 
ertrunkenen Zimmergeſellen ſei. 

Poſen, 16. Juni. [Perſonalberän derungen! bei den Zuflije 
behörden im Dezarteinent des Appellationsgerichts zu Poſen für den Monat 
Mai 1858. 1) Bei dem Appellationsgericht ; der Geheime Juſtizrath b. Sieg⸗ 
hardt iſt geſtorben; der Appellationsgerichts » Neferendarius Rohrmann ſſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt; der Rechtskandidat Scholtz iſt als Appella⸗ 
ttonsgerichts⸗Auskultator angenommen und der Ausfultator Nolte aus dem 
Departement des Kammergerichts in Berlin hierher verſetzt. 2) Bei dem 
Kreisgericht zu Birnbaum: dem Sekretär Fendler iſt der Charakter als 
Kanzleirath verliehen; der Hülfsbote und Exekutor Pfuhl aus Poſen iſt hier⸗ 
her verſetzt. 3) Bei dem Kreisgericht zu Grätz: dem Sekretär Krepig ift 
der Charakter als Kanzleirath beigelegt. A) Bei dem Kreisgericht zu Koften: 
der Kreisrichter Scholß iſt zum Kreisgerichtsrath ernannt. 5) Bei dem Kreid 
gericht zu Krotoſchin: der Gerichtsaſſeſſor v. Przyſemski aus Oſtrowo iſt 
mit der Beſtimmung, als Gerichtskommiſſarius in Kozmin zu fungiren, zum 
Kreisrichter ernannt; der Hülfsgefangenwärter Marſch in Kozmin iſt au 
feinen Antrag entlaſſen. 6) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa: der Kreis⸗ 
gerichtsrach Bogatſch aus Pleſchen iſt hierher verſezt. 7) Bei dem Kreis, 
gericht zu Meſeritz: dem Depoſitalrendanten und Kalkulator Zäntner if 
der Charakter als Rechnungsrath beigelegt. 8) Bei dem Kreisgericht zu 
Oſtrowo: der Kreisrichter Witholz aus Pleſchen iſt hierher verſetzt. 9) Bei 
dem Kreisgericht zu Pleſchen; die Gerichtsaſſeſſoren Gäde und v. Schröttet 
aus Poſen find mit der Verwaltung von Nichterſtellen beauftragt; dem 
Nechtsanwalt Leiber iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen; dem Sekre⸗ 
tär Käbſch ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt ertheilt, und 
der Bureaudiätar Ruprecht iſt entlaſſen. 10) Bei dem Kreisgericht zu Pofen: 
der Kreisrichter v. Crouſaz iſt zum Kreisgerichtsrath, und der Gerichts 
aſſeſſor Adolph v. Zawadzki aus Kozmin zum Kreisrichter ernannt; der 
Sekretär Kreiſchmer iſt geſtorben; der Bote und Epekutor Aſchenbrenner aus 
Birnbaum iſt hierher verſetzt. 11) Bei dem Kreisgericht zu Rog aſen: 
der Kreisrichter Noſenkranz iſt zum Kreisgerichtsralh ernannt. 12) Bei dem 
Kreisgericht zu Samter: der Kreisrichter Schmidt iſt zum Kreisgerichts 
rath ernannt; der ehemalige Unteroffizier Michael Mill aus Poſen tft als 
Hülfsbote und Exekutor angenommen. 13) Bei dem fereisgericht zu Schr da! 
der Bureaudiätar Hoffmann if entlaſſen, und der Vureaudiätar Günther 
von Oſlrowo hierher abgsordnet. 14) Bei dem Kreisgericht zu Wollftein: 
der Kreisrichter Gödel aus Liſſa iſt hierher verſetzt; dem Rechtsanwalt Kune 
iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen. 15) Bei dem Kreisgericht u 
Wreſchen: der Landbriefbeſteller Sarnecki aus Wreſchen iſt als Hülfsbole 
und Exekutor angenommen. f 


Strombericht. 

Oborniker Brücke. 3300 

Am 14. Juni. Kahn Nr. 4911, Schiffer Johann Berndt, bon Nur 
djemo Hauland, und Kahn Nr. 5402, Schiffer Chriſtian Berndt, von Schrimm, 
beide nach Neuſtadt mit Salz; Kahn Nr. 780, Schiffer Friedrich Fritſch von 
Nadzewo Hauland, Kahn Nr. 1322, Schiffer Michael Handke, Kahn Nr. 478, 
Säiffer Gottfried Michaelis, von Nadzewo Hauland, und Kahn Nr. 1800, 
Schiffer Sebald Indorf, bon Obrzycko, alle vier nach Poſen mit Salz. 75 

1 4 Stück sen ee und 11 Stück kiefern 0 

enbahnſchwellen, yon Polen nach Küftrin und Glietzen. anal AH 
(Beilage) 
J 


138. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. Juni 1858. 


uni. 


7 | 
oTEL DU NORD. Kaufmann Tierſch aus Naumburg a. S., Qutsb. | 


efamchi aus Komornif. 


oEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbef. Zanurze aus Bfot- | 
Vorwerksbeſitzer Gergler aus Kuners⸗ 

dorf, die Wirthſch. Inſp. Markwitz aus Allſchloß und Wieczorek aus 
Chelmno, Dekan Suſikowskt aus Grandwo, Probſt Framskt aus Po⸗ 
powo, Diſtr. Kommiſſ. Proſé aus Klecko, Apotheker Jacobi aus 
Stenſzewo, die Raufleute Schumann aus Birnbaum und Levin aus 


nik und Markwitz aus Werne, 


Berlin. 


MV LIC S HOTEL DE DRESDE. General- Sieutenant und Direktor 
des Allgem. Kriegs⸗Depart. v. Hann Epzell. aus Berlin, koͤnigl. Kam- 
merberr und Zeyationerarh Frbr. v. Schack Aus Ottendorf, die Gutsb. 

g b. Unruh aus fkonradshof, Baron 
b. Winterfeld aus Schokken, v. Zakrzewoli aus Szluce und v. Buſſe 
aus Zardnosc, Generslarzt des 2. Armeekorps Dr. Scheele aus Stet⸗ 
tin, Rentier Radike aus Königsberg, die Kaufleute Bacharach aus 


Baron b. Sprenger aus Malitſch, 


Bekanntmachung. 

Oer zur Vergachturg des Gutes Dziadkowo, 
Gneſener Kreiſes, auf den 18. Juni c. anberaumte 
Termin wird aufgehoben und ein anderweiter Termin 
auf den 28. d. Mts. Nachmiitags 4 Uhr 
anberaumt. 

Poſen, 15. Juni 1858. 5 f 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direklion. 
.... ̃ —̃— — — 


Jim Bekanntmachung. 
Der zur Verpachtung der Güter Kruchowo, Mo⸗ 
gilnee Kreiſes auf den 17. Juni d. J. anberaumte 
Termin wird aufgehoben. 5 
Poſen, den 16. Juni 1858. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Verzeichuiß 
der am 10. Juni 1858 verlooſten Pfandbriefe des 
galiziſch ſtändiichen Kredilvereins im Betrage von 
103,400 Fl., welche am 31. Dezember 1858 im No⸗ 
minalwerihe baor ausgezahlt werden. 


| Ser. II. Nr. 228. 260. 


Ser. I. Nr. 34. 


, Ser. III. Ser. IV. Ser. V. 


K — — ——— — 


414/4304754] 109 58 4321/7083 

60047997639 134 12 44 704 

784 4829 7655 156 423 4544 7491 

1109/4857 7766 100 559 4554 7847 
1464/5030 7854 360 726 4590 8116 
1957 5073 7901 398 735 4620 8505 
21055465 8289 473 9104624 8681 
2480 6145 8514 480 933 4711 8755 
2719 6238 8634 748 1025 4772 8762 
2748 6299 8688 859 1054 4925 8877 
2753 6510 8827 996 1208 5023 9007 
2792 6770 8918 | 1006 1256 5081 9159 
33016896 9188 1116 1336 5364 9341 
33407054 9270 1363 1437 5453 9359 
3347 7215 9413 1739 1923 5595 9484 
35017223 9506 | 2142 2063 5723 9526 
3849 7291 9508 2189 2245 5854 9598 
9883 7332 9622 2320 2349 5908 9653 
4008 7334 9653 2415 2351 6017 9676 
4209 7439 9654 2755 2492 6060| 9791 
4275 7527 2928 2494 6323 9804 
3110 2640 6348 9825 

3133 2818 6488 9949 

3210 2933 | 6590 | 10126 

3304 |3259 | 6817 | 10288 

3394 3297 6872 10534 

3547 | 6957 10688 

3570 | 7052! 10860 


Die Direktion des galiziſch⸗ſtändiſchen Kreditvereins 
fordert die Inhaber gedachter Pfandbriefe hiermit 


Angekommene Fremde. 
g! Vom 16. 


aus Stuttgart. 


Grabonög, v. Sczawinski aus 
b. Kalkſtein aus Stawiany, d. 


Niechanowo. 


. } Mainz, Schulz aus Berlin, Anclam aus Magdeburg und Veittinger 


SCHWARZER ADLER. Probſt Pawlicki aus Notk dorf, Landſchafts⸗ 
rath b. Weſterski aus Modliſſewko, Gutsb. b. Poklatecli aus Oſſowo, 
Gutsp. b. Jackowski aus Palcggu, Geiſllicher Malinowski aus Gryſyn, 
Hauptmann a. D. und Rentier Mittelſtädt aus Zirke, Guts b. v. Urba⸗ 
nowski aus Kowalskie, Adminiſtrater Laube aus Rosciano, Wirtbſch. 
Inſp. Zanich aus Kurnik u. Wirthſchaftsbeamter Kaiſer aus Schrimm. 

GAZAlt. Die Gutsbeſ. v. Potworowski aus Karmin, b. Wilkonski aus 


Gutsbeſ. v. Zychlinsla aus Brzuſtownia, Hauslehrer Nieſiokowski aus 


BUSCHS HOTEL DE ROME. 
Obiezierze und koͤnigl. Kammerherr Graf Nabolinski aus Jarocin, Bands 
wirtb v. Jerzewskt aus Frauſtadt, Gutsbeſ. b. Jaſinski aus Kordos, 
die Kaufleute Saatz aus Berlin, 0 5 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſ. v. Nadonski aus Siekierki, Jago⸗ 


dzynski aus Stempoein und Frau b. Ulatowska aus Morakopo, Probſt 


Sobalski aus Chwakkowo, die Gutsp. Seredynski aus Niemierahce und 


Brylewo, Szokdrzynski aus Siernik, 


Chodacki aus Chwakfowo und Frau EICHENER 


Die Nittergutsbeſizer v. Turno aus 


nd Breslau. 
Günther und Oſtermeyer aus Leipzig. 


Mſerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


auf, ſich um die Behebung des Kapitals vom ZI: 
Dezember 1858 ab bei der Kaſſe des Vereins in 
Lemberg zu melden, weil die Verzinſung dieſer 
Pfandbriefe an dieſem Tag: aufhöct, und die eiwa 
über die Verfallzeit ausbezahlten Kupons vom Kapi⸗ 
tal in Abzug gebracht werden. 

Für Rechnung des Kreditoereins werden auch nach⸗ 
ſtehend genannte Handlungshäuſer obige Pfandbriefe 
auszahlen: 

in Krakau F. A. Wolf, 

Brody Halberſtamm und Nlerenſtein, 
Wien Kendler & Komp., 
Dresden Michael Kaskel, 5 
Poſen Moritz & Hartwig 
Mamroth, 
Berlin Mendelſohn & Comp., 
Frankfurt a. M. Gebr. Beihmann, 
Warſchau Kronenberg, 
Breslau Ignatz Leipziger & Komp., 
Prag Leopold Lämel. 
Lemberg, den 10. Juni 1858. 


des Jahres 1858 ſowohl bei der Maſchinen⸗ und 


Wagen Reparatur ⸗Werkſtäſte der Stargard⸗Poſener 


| 


Eiſenbahn in Stargard in Pommern, als auch auf der 

Bahn ſelbſt anſammeln und nicht zu Bahnzwecken 

verwendet werden, ſollen im Wege der Öffentlichen 

Submiſſion dem Meiſibielenden überlaſſen werden. 
Die Gebote hierauf find portoftel und verfiegelt mit 

der Auſſchrift: 8 
„Offerte auf den Ankauf von Metall⸗ 
Abgängen“ 

bis zu dem auf i 
Freitag den 25. Juni d. J. Vormittags 

12 Uhr 
in Stargard im Bureau des Unterzeichneien an⸗ 
ſtehenden Termine einzureichen, in welchem die Offer⸗ 


ten in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter eröff- 


net werden ſollen. 

Späler eingehende oder den Bedingungen nicht ent⸗ 
ſprechende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Offerten find klar und beſtimmt zu faſſen, und 
müſſen die Einheitspreiſe für den Zoll⸗Centner zu 100 
Pfd. der nachſtehenden Galtungen, deren Quantiläten 
erſt fpäter ermittelt werden, und zwar: 

A. Materialien, welche auf der Bahn ab⸗ 
gängig werden: 

1) alte Eiſenbahnſchienen und Schienenflüde, 

2) alte ſchmiedeeiſerne Flachſchienen, 


3) altes Gußeiſen, 
4) altes Schmiedeeiſen. 


B. Materialien, welche in der Werkſtatt ab- 


gangig werden: 
5) alte Wagenachſen von Schmiedeeiſen, 
6) alte Radgeſſelle mit gußeiſerner Nabe, 
7) alie Radreiſen, 
8) Abgänge von Schmiedeeiſen (J. g. Schroteiſen), 
9) alte Noſiſtäbe von Schmiedeeiſen, 


10) ODrehſpähne, 

11) alien Feder und Werkzeug⸗Siahl und alte Fei⸗ 
len (ganze und Bruchſtücke), 

12) alies Eiſenblech, 

13) alies Gußeiſen, 

14) alte meifingene Siederöhren, in dem Zuſtande, 

in welchem fie aus der Lokomolive gezogen 
find, ; 

15) altes Meſſing und altes Meſſingblech, 


16) Gußſtahl von alten Federn, 
in Buchſtaben angegeben, enihalten. 

Die Ueberlieferung der Abgänge erfolgt in der 
Weikſtalt zu Stargard in Pommern, und werden 
die ſpeziellen Bedingungen fr den Verkauf derſelben 
auf portofreie Anträge unentgeltlich überlaſſen, auch 
liegen dieſelben im Bureau des Uanterzeichneten zur 
Einfiht bereit. 3 

Stargard, den 8. Juni 1858. i 

Der comm. Maſchisenmeiſter E. Sagen. 
Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf unfere früheren Bekannt⸗ 


machungen fegen wie die geehrten Kurgäſte unſeres 


Bades davon in Kenntniß, daß der königl. Kreis⸗ 
phyſikus und Sanitätsrath Dr. Kunze von 
der königlichen Regierung zu Breslau zum erſten 
Badearzt kommiſſariſch ernannt worden iſt. 

Zugleich bemerken wir, daß wir wegen der günfli« 
gen Winerungsverhäliniſſe, welche in den Monaten 
September und Oktober ig unſerer Gegend herrſchen, 
die Badeja:fon bis zum 15. Oktober verlängert 
haben. 8 Aion 

Reinerz, den 4. Juni 1858. 

Der Magiſtrat. 

In dem Konkurse über den Nachlaß deer Gaſthof⸗ 
befigerin Louiſe Schultze zu Poſen iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Konkursgläubiger noch 
eine zweite Feiſt bis zum 1. Juli c. einſchließlich feſt⸗ 
geſeht worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht 
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, 
fie mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Voctecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
25. Mai c. bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
mellen Forderungen iſt auf 


Neues Ziegelei⸗Etabliſſement. 


Cbrzanowski aus Kozmin. 
EICHBORN’S HOTEL. 
Neuftadt b. P., die Apotheker Gebr. Rebefeld und die Kaufleute Fried⸗ 
mann aus Trzemeſzno, Sternberg aus Pleſchen, Neufeld aus Berlin u. 


Die Fräul. Hirſchfeld und Welffſobn aus 


Frau Licht aus Wüdewitz. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Friedmann aus Santomyol, die 
Muſiker Mittelbach aus Schwarzenberg u. Beſſer aus Allenſtädt, Oeko⸗ 
nom Schrodt aus Ryczywök. 

BORN. 
aus Schrimm, Lehrer Noſenthal aus Goſtin. 

KRUG'’S HOTEL. Kaufmann Roſenberg aus Neutomdst, Kreityerichles 
Exekutor Beugrie aus Birnbaum, Frau Roſzke aus Ebkobowo, Witlh⸗ 
ſchafterin Böhme aus Sieroskaw und Theatermeiſter Ulrich aus 


Kaufmann Zimmt und Fuhrwerksbeſſher Weiß 


ZUM LAMM, Ockonom Schubert aus Neuſtadt b. P, Handelsmann Horr⸗ 
witz aus Bentſchen und Maler Pilkiewicz aus Strasburg, 


den 9. Juli e. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichker Mügell im 
Terminszimmer Nr. 13 anberaumt, und werden zum 
Etſ einen in dieſem Termine die ſämmtlichen Glau⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer dee Fliſten angemeldet haben, 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, twelcher ulcht in unſerm Amisbe⸗ 
zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohr haften 
oder zur Praxis bei uns berechiglen auswärligen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akſeßf anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekauniſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Juſtizräſhe Gu der an, 
und Zembſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Poſen, den 4. Juni 1858. 
Königliches Kreisgericht. 

Civilſachen, 


. ET FETTE 2 Ten 
Gerichtlicher Ausverkauf. 
5 Friedrichsſtraße Nr. 32. 
Der Ausverkauf der zur H Zuromska 
geb Schulz ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
noch vorhandenen Wagrenvortäthe, beſte⸗ 
hend in ' 
Putz- und Modewaaren, Semmer⸗ und 
Winteranzügen für Kinder, Blumen und 
Coiffuren, er 
findet zu abermals herabgeſetzten Pfeiſen 
nur noch bis zum 26. dieſes Monats ſtatt. 
Poſen, im Juni 18599. 
Heinrich Rosenthal, 
Verwalter der Maſſe. 
0 ⁰˙ d Te TEE 2 TEE LTR 
In Wojnoviee bei Buk weiden am 
28. Juni d. J. von 9 Uhr Vormittags ab Kühe, 
flüge, Ruhrhacken, Krümmer und andere Wicih⸗ 
Thaftsgeräthe, fo wie Möbel, Better, und andere 
Gegenſtände durch ‚Öffentliche Liztialion meiſtbielend 
gegen gleich bagre Bezahlung verſteigert werden, 
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
r — —Dß.ðr — En 
In einer größeren belebten Propingialſtadt it ein 
Eiſen⸗ und Materialwagten-Geſckäft Verhallmiſſe hal⸗ 
ber ſofort unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
faufen. Näheres zu erfragen, bei Hertn Foscpli 
BBistezychäi zu Poſen, Breiteftrane Nr. 26. 
. . — 
Eine ſich gut renitiende Konditorei mi Billard 
in einer gröhern Provinzialiladt, iwo ein Kreisgericht 
und viele Schulen ſich befinden und nur die einzige 
Konditorei vorhanden iſt, iſt unler ſehr guter Bediu⸗ 
gung und bidig aus freier Hand zu verkaufen und 
kann ſofort übernommen werden. Wo? zu erfragen 
beim Herrn Konditor Spingier in Poſen. 


Abtheilung für 


‚Hiermit beehre ich mich die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich zwiſchen Fabianowo und Kottowo eine Meile von hier an der Poſen⸗ Breslauer Chaufſee eine Ziegelei angelegt habe. Bei 


der Mächtigkeit und Güte des dort vorhandenen Ziegelmaterials bin ich im Stande, allen Anſprüchen in Bezug auf Qualität, bei den mäßigſten Preiſen zu genügen. 
Die Anfertigung aller Sorten Formſteine übernehme ich zu den biliigſten Preiſen. Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich ; 


. 


Vom Bandwurm 


heilt gefahrlos in 2 Stunden Pr. Bloch in 
Wien. Arznei versendbar. Näheres brieflich. 


Loſſow's Hühner⸗Park 


empfing einen großen Transport wun⸗ JE} 
detſchöner Zuchthühner von reinen 
echten Racen, Brahma ⸗Poolra, weiße, 
ſchwarze und gelbe Cochinchina⸗, Dor⸗ 
Ang., Elephanten⸗, Malayen-, Pariſer 
Pracht., Malaga⸗, Sultan, Braban⸗ Ber. 
ler-, Albinoe, Bolande, hol. Sperber ⸗„ 
Acherkeſſen⸗, Kuckuk, Ungarn, engl. Zwerg⸗, poules 
e Ganges-, Icländer, Siamefen-, Bantam⸗, Perle 
und Shanghai⸗Hühnern, Pfauen, chineſiſche und 
tkiſche Enten ac. 
BHeſteuungen auf Bruteier werden rechtzeitig 
‚beten und ſorgfällig ausgeführt. Preis vverzeichniſſe 
auf portofreie Anfragen gratis. Die land» und forſt⸗ 
birihſchafikiche Samenhandlung von 5 
A. F. Lossow in Berlin, 
Stanfgreberfir. 28 a. f 


| 


| 


2 


Mutterſchafe, darunter 3 
Zieilſchafe, und e 
600 Sick ſtarke 5jährige Hammel 


kommen auf der Herrſchaft Runow o zum Verkauf. 


Das Güſtvieh und die Hammel ſogleich (nach der 
Schur), die Lammmuttern Mitte Auguſt d. J. abzu⸗ 
nehmen. 


hof Nakel), den 5. Juni 1858. 
Das Dominium. 


Direkt von den Quellen 
empfing in friſcher Füllung: Adelheide quelle, Kreuz ⸗ 


bacher, Saidſchützer, Schwalbacher Stahl- und 
Weinbrunnen. £ 
J. Jagielski „ Apolheker, Markt Nr. 41. 


Niederlage von 
Soda: und Selterwaſſer. 
Kart Borchardt, 
Friedrichsſtraße 19. 


Schloß Runowo bei Vandsburg (bei Bahn⸗ 


nacher Eliſabeih, Iwoniezer Jodquelle, Sodfoda- | 
waſſer, Jodſchwefelwaſſer, Schlangenbader, Weil⸗ 


Eduard Ephraim, 


Poſen, Hinterwahiſchel 114. 


E. LUTZ E, Feuerſpritzen⸗ Fabrikant 


in Berlin, Zimmerſtraße Nr. 38, 


| mofichlt feine neu verbeſſerten Spritzen in 6 verſchiedenen Größen, nach deu neueſten Syſtemen angeferligt, 
wo die Ventile in melallenen Gefäßen ruhen, die in jedem Augenblick heraus zunehmen und wieder enzuſetzen 
find. Die Waſſerkaſten find von geſchmiedetem Eiſen und aus Meſſing gearbeitet. 


Sämmtiliche Spritzen 


werden mit und ohne Saugewerk zu den billigſten Fabrikpreiſen geliefert. 


Saugſpritze zu gebrauchen ilt. 


euereimer zu Fabrikpeeiſen. 


Ebenſo die neue amerikaniſche Patentſpritze, für Stadt- und Landgemeinden wie 
große Fabriken beſonders empfehlenswerih, welche ganz aus Eiſen gegoſſen, ohne Waſſerkaſten und nur als 


Außerdem empfehle mein Lager von hanfenen Spritzenſchläuchen ohne Nalh, und 


Preiskuranſe nebſt Zeichnungen werden bei portofreier Anfrage den Herren Beſtellern gratis überſandt. 


Anthraeit-Dinte. { 
Die reinſte Steinkohle, der Antracit, liefert das 
Material zu dieſer Dinte. Sie entſpricht allen An⸗ 
forderungen, die man an eine gute Dinte machen kann, 
in höherem Grade, als alle andern Dinten, 
und find von dem unterzeichneten Erfinder in 2 Mo- 
naten gegen 5000 Flaſchen verſandt. Wegen der 
tiefen Steinkohlenſchwärze, die ſie bald nach 


ders zum Bureau. und Kanzleigebrauch, ſowie 


dem Schreiben annimmt, eignet fie ſich ganz beſon⸗ 


wegen der ſcharfen und leichten Kopie, die fie lie⸗ 
fert, Komptoirgebrauch. Jede Flaſche lrägt den 
Firmaſtempel und das Fac⸗Simile des Erfinders, und 
iſt das Debit für Poſen ausſchließlich dem Heten 


G. Bielefeld daſelbſt übertragen. 1 40 


C. H. Capaun-Karlowa, 
Chemiker in Breslau. 


50 Ctr. Roggenmehl zu Landbrot verkauft bilig 
Maywaldt, St. Adalbert 3. 


Hoggens und Weizenmehl in allen | 
Nummern ift vorrälhig und billig (nach auswäris 
ohne Sin), zu kaufen in der Dampfmahl⸗ 


"Meilinghoft & Beuth jun, 


mühle 


Graben Nr. 


N Pommerschen 2 Näucher⸗ 
Lachs offerirt bei Abnahme von 20 Pfd. und dar⸗ 
über pro Pfund 6 Sgr. 5 

Aufträge pon gußerhalb. werden bei Einsendung des 
Beirags prompt frei Emballage ausgeführt Danzig, 
Aliſtädtiſchen Graben Nr. 16, bei L. A. Janke. 


eee eee 
Wiener Putzpulber S 


6) verkauft in Originalpaketen zu 2 Sgr. 
die n 
von Adolph Asch, 
a SR 


SSones . 


1810 vom 1. Juli c. eine 


| Markt Nr. 88 
freundliche zweifenſtrige Stube nebſt Entrée 


mit oder auch o I. Möbel zu vermiethen. 
Näheres Markt 86 im Laden. 

In meinem Hause, Lindenstrasse Nr. 4; ist 
vom f. Oktober d. J. eine Wohnung von 7 Zim- 
mern nebst Zubehör zu vermiethen. 

Darl Grassmann. 

Markt Nr. 79 iſt ein Zimmet im erſten Stock nach 
vorn heraus au vetmielhen. Näheres Wilhelmsplatz 
Nr. 16 bi! M. Gratpeé. 
Kl. Gerberſtraße Nr. 135 7 im 1. Slock, 
iſt eine möblirte Stube vom 1. Juli c. ab zu verm. 


. —— hiess 

Durch den Abgang eines Arztes, welcher 20 Jahre 
lang eine ſchöne Praxis hatte, iſt dieſe Stelle in einer 
Stadt der Propinz Poſen erledigt, und wird deren 
baldige Beſetzung getbünſcht. Namentlich eignet ſich 
dieſe Stellung für einen polniſchen Arzt. Adreſſen 
erbittet man in der Exped. d. Z. sub B 517 abzu⸗ 
geben, worauf das Nähere mitgeiheilt wird. 


Ein tüchtiger zuverläſſiger Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber findet auf dem Dom. Wartnig 
per Kr otoſchin ein Engagement. 

N Lunge, Delonomieverwalter. 


Hoſen⸗ und Weſten⸗Schneiber finden Be- 
keänigung bei i Grune, 
Wilhelmsplatz 16: 
Eine geblldele Ron jedoch mufikaliſch, findet 
ein boribelbeües: Ana! durch 
HK. Liszkowski. 
Geüble Welßnächerinnen finden gegen ein gutes 
Honorar dauernde Beſch äfligung; auch können e 
ee en werden bei 
E. Neuß, gr. Gerberſir. 50 
Ude zuverlälſige Wich die auch im Kochen be⸗ 
wandert iſt, findet in Neudorf bei Schwerſenz 
vom 1. Juli d. J. ab eine Stelle. 
Ein Lehrling kann in der Welßbäcketel beim Backer⸗ 
meiſter Maywaldt, St. Adalbett 8, einteeten. 


ponds- l. Aktien- se 


r Sause. 


Brennerei. 1 


Ein Verwalter, mit den beſten Zeugriſſen über 
Ausbeute ſo wie Anlage von Brennereien verſehen, 


Ik 0 


oder nt zu kultiviren, kann ein in diesen, 
Branchen ſeit Jahren erfahrener Geometer nachgewie⸗ 
ſen wetden durch den Kaufmann 


O. A. Dullin, Bergſtraße. 


Ein wiſſesſchaftlich gebildeter Landwirth, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, mit der Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht zum 1. Juli c. eine anderweitige Stellung 
als Inſpektor oder auch als Rechnungsführer auf ei⸗ 
nem größeren Gute. 
diefer Zeitung. 


Das Vage in der Expedition 


der ſeit vierzehn Jahren mehrere und große Betriebe 
geleitet hat, beider Landesſprachen mächtig, militär⸗ 
frei, verheirathet iſt, wünſcht zu Johanni oder ſpä⸗ 
teſtens Michaeli d. J. eine Anſtellung. Adreſſe: 
J. K. poste restante Jar oein. 


Au 1 u f! 

Bei der großen Bebrängniß, in welche durch die 
in der Nacht vom 7. zum 8. d. Mis. ausgebrochene 
Feuersbrunſt unſere Nachbarſtadt Buk verſetzt iſt, 
glaube ich keine Fehlbitte zu thun, wenn ich die bei 
ähnlichen Vorkommniſſen ſtets bewährte hochherzige 
Theilnahme der Bewohnerſchaft des Poſener Land⸗ 
kreiſes auch für dieſe hartgeprüften Milbrüder hiermit 
in Anſpruch nehme und dleſelbe dringend erſuche, ſich 
bei Sammlung milder Beiträge und Gaben ſo um⸗ 
fangreich als möglich beiheiligen und dleſe letzteren 
entweder. dem Unterſtützungskomité zu Buk direkte, 
oder zur Weiterbefoͤrderung an daſſelbe mir zugehen 
laſſen zu wollen. 

Poſen, den 11. Juni 1858. 

Königl. Landrath v. Hindenburg. 


Für die Abgebrannten zu Buk ſind ferner bei uns 
eingegangen: 

27) Dr. L. Jaffe 2 Thlr. 28) Wendland 5 Thle. 
29) J. 5 Sgr. 30) K. W. B. au Tarnowo 4 Thlr. 

Poſen, den 16. Juni 1858. 
Die Zeitungs ⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Familien Nachrichten. 

Heute entriß uns der Tod unſern lieben Paul, in 
Folge des Zahnens, im Alter von 8 Monaten. Mit 
betrübten Herzen widmen wir allen Freunden und 
Bekannten dieſe Anzeige. 

Poſen, den 15. Juni 1858. 

Przybylski nebſt Frau, Ober⸗Poſtſekretär. 


Sommertheater in Poſen. 
Donnerſtag: Das Lügen. Luſtſpiel in 3 Auf⸗ 
zägen von Roderich Benedix⸗ auen 7 Uhr. 
J. Keller. 


Circus Renz. 
Heute Mittwoch den 16. Juni 1858 
Große Vorſtellung 
der höhern Reitkunft, Pferdedreſſur und Gyunaſtlk. 
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr. 
8 Volſtelung. E. Renz, Mivehlor: 


5 187 11 76$bz | Cöln- unde, 41 — 


n 4 0 N . ar 1057 2. 
2 Prz (St.- V.)] 4 5 0. 
er! „#erlin, 1. En 1858 Rhcininche, alte i — 45 4 Em N 5 
onba! on. do. neue 4 mim 86 bz 
A e l 91 5 4658 Senke 83 bz Cos. ed. ul 904 — — 
aehen-Dus 0.88 -Pr.i& | — — 
Adchen-Mastricht 4 874 & Rhein Nahebahn 4 634-1 11 63 bz Masch 2 1 91 B 
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Die Börse war heute sehr lebhaft und das Geschäft besonders sehr umfangreich in Oestreieh; Credit- 


aklien, dagegen weniger belebt in Oestreich, Staats-Eis 


Breslau, 13. Juni. 

Schlasg-Osurse. Diskonto-CommanditrAntheile 
Oestreieh. N 1 1141—15 - 141 bez. u. 
Freiburger Aktlen 95 Br. dito 3, Emission 92 Br. 
Oberseblesische Litt. A. und C. 1355 6d. 


96% Er. dito Prior. 77 Briek. Oppeln-Tarnowite 611 Br. 


dito Litt. B. 1262 Br. 


enbahnaktien. Preuss. Fonds matt. 


Wiederum höhere Berichte von Paris und Wien steigerten die Course, 


1014 bez. und Gd. Darmstädter Bank-Aktien 953 Gd. 
Gd. Schles. Bankverein 80% Gd. Breslau-Schweidnitz- 
dito Prioritäts-Obligat. 863 Br. Neisse-Brieger 674 Br. 
dito Priox,-Obligat 83% Br. dito Prior. 
‚ Wilhelmsbabn e 474 Gd. 


Telögräphische Correspondenz für Fonds- Course. 


x Hamburg, Dienstag, 15. Juni, Nachmitt. 
10. e eee Oestr.-Franz, Staatsbahn 6525. 


2 Uhr 30 Min. Lebhaftes Geschäft in Creditaktien. 
National-Anleihe 813. Oestreich. Credit-Aktien 123. 
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8 Senn Be 

Donnerftag den 17. Juni c. großes Garten- 
We von der Kapelle des königl. 10. Infant. 
Regis. unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Hein 8. 
dorff. Anfang 6 Uhr Nachmittags. Entrée à Perſon 
21 Sgr. Röckel. 

Er Zu Tale Bellevue. BE 
Hatfer- Konzert der Familie Iſer en Böhmen, 


* 


e tb 
Mur 19 5 


195 1 —4 Tol bez., pr. Auguſt 16 Pr Gd. 
September 165 Thlr. bez. pr, Seplbr.⸗Oltbr. 164 
Thlr. bez. 

Fon Br. Gd. bez. 

Freubife 8 Staats⸗S löſcheine 84 — — 
Stadtstaat a n 

5 4 > iR 998 ul 

5 3 Prämien. 1855 — 114 — 
Poſener 31 Pfandbriefe — a 
„ 44 neue Kreditſcheine SD- 
Schleſiſche 34 Pfandbriefe — 
Weſtpreuß. 33 . 87 —ͤ— 
Polniſche 4 . 89. — 
Poſener Rentenbrieſe — 91 — 
„ A proz. Stadtobligattonen II. Em. — 877 — 

„ 5 . Prob.⸗Chauſſeeb. Obligat. 983 —— 
Propinzial⸗Bankaktien An - 

Say ard⸗Poſener aer dagen — tn 
En Eiſenb. „Sk.⸗Aktien Lit. A. — 
Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. — — 

Polniſche Banknoten — 902 — 
Ausländiſche Banknoten rn 


Pofener Markt-Bericht vom 16. Juni. 


Von Bis 
SALE. Sar BEITITE. Sur. Pt 
1 9 „Weizen, d. Schfl. zu 16 Mh.] 2 10 21126 
ittel⸗ Weizen.. 2 5 — 7 6 
Ordinairer Weizen — —— |- 
Roggen, b werer Sokte 110 — 1126 
61 tere S il 9 — 1 96 
Gerſte U 
Kleine Gerfte . 1 eng N — In CE 
ee — 29 67 11 | 
Köcherbſe n. EDE 
uttererbſer nd 015 . 3 pre sn 
interrübfen 215.2, u 25 «Bel | elle 
Faden Ae „er- 
kartoffeln . e au on — 171 61 — 20 — 
Butter, Mi aß zu 9 Pfb. 5 — 210 — 
Rother Klee, d. Elr. u 110 Pfd. EEE 
Bine an 97140 190 — ä 24 — 
Heu, 9 r. zu — — — I 
Stroh, d. Schock zu un Bit. — 1412 2 
Rüböl, der Ei. A 110 Pfö.——— — —.— 

Spiritus: die Tonne | 
a: Juni je 120 Ort. 13 | 25 1=- 44 1101 
80 9 Tr. 144 — 14415.— 


Die Markt ⸗ „Kommiſſion. 


e e ed, der Warthe: 
ne 195 Jin ale 8 55 — Juß 5 Zoll. 


ann. 


* 


Produkten⸗Börſe. 

Berlin, 15. Junl. Wind: Nord⸗Weſt. Barometer 
283. Thermometer: 230 , Witterung: heiß, bei dicker 
nebliger Luft. 

Weizen Toto 53 a 66 Rt. nach Qualität, untergeord 
nete Waare 48 a 56 Rt. 

Roggen loko 37 a 38 Rt. gef. nach Qualität, 
Juni 37 à 365 a 38 Rt. bez. u. Gb., 38k. Br., Jun. 
Jult 37 a 366 3 38 Ni. bez. u. Gd., 381 Br., Juli⸗ 
Auguſt 38 à 374 a 39 t. bez. u. Br., 384 Gd., Aug. 
Sepibr. 394 a 384 a 40 Nt. bez. u. Br., 393 Gb., 
g 50 ⸗Okibr. 40 a 392 a 41 Rt. bez., Al} Br., 41 
411 1 ⸗Nobbr. 40 a . a 41 Rt. bez. u. Gd., 

Gerſte, große 30 a 34 Rt. 

Hafer lolo 27 a 32 Rt., Juni⸗Juli 267 Rt., Sitte, 
Oktbr. 28 a 28 Rt. nach neuer Uſance bez., Okibr.⸗ 
Nobbr. 263 Rt. nach alter Uſance bez. 

Nüböl loko 1575 Rt. Br., Juni 15% Rt. bez. u, 
Gd., 15 Br., Juni⸗ Juli 153 Rt. Br., Juli⸗Auguſt 
* 151 B Sepibr.⸗Oktbr. 155 a 1545 Rt. bez. u. 

d., 15 r. 

Reindl lolo 134 Rt. Br., Lieferung 134 Nt. 

Spiritus loko ohne Sat 184 Rt. hez., mit Faß 185 
Nit. bez., Juni 184 a 183 Rt. bez. u. Gd. Br., 
Juni⸗ Juli 18 a 189 Rt. bez. u. Gd., 18 Br. „Juli⸗ 
Auguſt 18745 2 186 Nt. bez., au u. Ob., Aug. » Septbr, 
1940 193 Rt, bez. u. Br., 197 Gd., Shir »Dftbr, 
195 a 194 Rt. bez., Br. u. Gd. (8, .. 

Stettin, 15. Juni. Wetter warm bei bewölkten 
Himmel. Wind: NO. Temperatur + 22° R. 

Weizen wenig verändert, loko p. 90 Pfd. gelber 61 
Rt. bez., 89 — 90 Pfd. geiber p. . Juni „Juli 625 Rt. 
Br., p. Juli⸗Auguſt do. 93 Rt. bez., 633 Rt. Br., p. 
Seibt. „Skibr. 8—85 Pfd. gelber 651 Rt. bez. 

Roggen gefragt und hoher bezahlt, lolo ur Umfaß 
82 Pfd. p. Juni⸗Juli 354 a 36 Rt. bez., p. Juli⸗Aug. 
366. 3, 3 Ml. bez., p. Auguſt⸗Septbr. 37, dr Mt. bez., 
p. Septbr.⸗Okibr. 38, 4, 5 At. bez. u. Br., p „Frühjahr 
394, 5 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Gerſte ohne Umſatz. 

. 1 gefragt, dale p. 52 Pfd. 28 Mt, Br., 2 


Erbſen, loko kleine Adi 5% Rt. bez. 


Heutiger Landmarkt? 
Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen. 
9 a 31. 24 a 26. 48 a 54, 


56 a 62. 24 a 38. 
Rüböl unverändert, loko 15 Rt. bez., . 
d., p. 


Oktbr. 154 Rt. bez., 154 Nt. Br., 154 g. G 
Oktbr.⸗Novbr. 15 Rt. 

Spiritus etwas Ir, "Toto ohne Faß 201, 8 8 dt 
p. Juni Juli 20 6 Br., p. ZulisAuguft 204.08 
20 Kon E a: sSeptbr. 195 % bez., p. Sentbr-Dihr 
19 $ Br. (Oſtſee⸗Z.) 

e 15. Juni. Welter ohne Veränderung, 
. bei und trocken. 

ir notiren: as Weizen 687175 Sgr., gel⸗ 

ben 6770-72 8 ger 

Roggen 12443145 Sgr. 

Gerſte 32—33—34 Sgr. 

Hafer 3132-133 Sgr. 

Erbſen 46—50—56 Sgr. 

Wıten 56—58—60 Sgr. 

Delſaaten nichts umgegangen. 

Schlagleinſaat. Wir notiten 51—58—6 N 

Kleeſamen. Wir 1 85 roth 12 —13 14 Rt, 
7 A e 00 

üböl lokd und Juni 1 an Br., Septbr.⸗Okthr. 

16 Rt. Br., 158 (Qui u. f Er 

Zink ohne Handel. 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60, Quart zu 807 
Tralles den 15. Juni: 8 Rt. Gd. (Br. Hblabl. * 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 

Hamburg, 15. Juni. Weizen loko don Inbabern 
auf letzte Preiſe gehalten, jedoch ohne Kaufluſt. Noggen 
Bio unverändert, ab Königsberg 125 Pfd. Juni⸗Julſ 
59—60 bezahlt, wenig Augebot. Oel pro Oktober er 
geſchaͤftslos. Kaffee unverändert. Zink ſlau. 


— . 


| 


Staais-Anl. v. 1853019 f h: I bbestr. 2508, Pr.-0.|2:|1074 B Rostock 
55r Präm.-St.-Anl. 33/1147 B do. neue 100 fl. Lse. 10 6 b u Schles, Wire 40 0 
Staats-Sehuldsch. 38 834 bz Hamb. Pr. 100 BM. —I 75 8 Thüringer Bank-A 4 7d etw bz 
Zut-uN.-Schulds./34] 824 0 Kuch.40 Tir. Loose. 404 & Vereinsbank,Hams| 4 | 964 8 
Berl, Stadt⸗Oblig. 4 1921 6 geue Baden. 35 fl. do. 294 B Waaren-Cred. Ant. 596 bz u 

5 ie: as; 8 a 5 Dessau Präm Anl. 3,946 Weimar. Bank- A. |5 96 bz ud 
(ostpreuss. 34 — — Bank- und Oredit-Aktion und Gold und Papiergeld, 
© \Pommersehs .|3 7 Anthellschelne. 5 
% Posensehe 4. 93% B Fritdriched'or 
Se,, re eee | 710 @ eee 
* 405 elsgesell. „ al m. in 21 b 
. ser: B. 5 . Braunschw. Bank. 4 10g 6 K. Sac u 95 2 

Westpreuss, |34| 814 6 Bremer Bankaktien|4 175 Kl dz Fremde Banknoten. 9 

db. 4 908 bz une 18 44718 bz Fremde kleine 

8 8 anziger Priv. do. 4 85 B 
— Kur- u, Neum, 5 915 5 n abgs st./4 | 953-96bz u B Wachsel- Course vom 15. Juni. 
2 ens! 8 o. Ber.-Sch. — 104% bz uG e Denn r 
3 eigen nn 1 910 6 D do. 2 49 eur be u A5 500 210 8 Kur f . 
Rhein. stpha 931 0 essaus Credit- do. 4 50 f- bz u Vz 
Pee 021 B e eee 101 ba u ble, dor ee . 

f o. Cons.-Seh. — 2 r 

Sehlesicha 4 Genfer Creditb.-A. 4 6714 bz u N 3 M. 6. 180 bz 

Ausländische Fonds. deraer Bank-A. 1 81} bz us Wi 8 5 5 Ba 177 bz 

— Gothaer Priv.- do. 477 etw bz Ausb, 150 fl. 2M. — 964 bz 
2 e al, 1044 bz kHanngversche do. 96 bz ud Bein 100 Tir S T. — 101 bz 7 
206. 5 1074 6 Leipzig. Credit- do. 1 67 etw 4 bz 49.5 : 1 5 — 901 Bor! | | 
a Engl. Anteile f 1095 6 Luxemburger do.jä | Sök br Frankf. 100 fl. — Jet br ) 
2 (Foln.Schatz-O. 4 844 ba ! 1 Credi-do.ji | 82 Pst bz as? b en el 
ert. A. 300 Fl. 5 927 6 ande Boll ran etersb. 100K. 3. 100 bz 
do. B. 200 Fl. 214 6 orddeutsche do. 4 824 0 | Fu, 
3 J Pfdbr. inSilb. R. 4 I bz Oestr. Credit- do. 5 1157444100 Industrie- Aktion, } 
3 JPart.-Ob.5008.4 | 86% b 10 |Bomm. Ritter. do.|4 1074 6 Contin. -Gas-Akt. — 07% bz 
=(Poln. Bankbill.—| 90f 6 Posener Prov. do. | 83 9 Minerva — 1 73 62 
Oestr. Metalliques)d Of et bz u B r. Bankanth.-Sch. 4 137 bz uB Mag deb. Peuervers““.— 2210 6 
do. National-Anl. 5 l 814 bz Pr. Handelsgesell. 3 t0 € Concordia, Leb. V. 105 8 


iproe. Spanier 253. Stieglitz de 1 
London lang 13. Mk. 3 Sh. not., 
Amsterdam 35, 70. Wien 78, 


Zproe. Static, 3525 
Diskonto 14, 2 
13 Mk. 5} Sh. bez. 


Ludwigshafen-Bexbach 1433. Berliner Wechsel 105}. 
Pariser Wechsel 93 


265. Spanische Credit-Bank von Pereire 425 


Frankfurt a. M., Dienstag, 15. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minulen; 
und steigend in Industriepapieren bei lebhaktem Umsatze. 


Schluss- Course. Neueste Preuss Anl. 115. Preuss. Kassenscheine 


5 1024. Vereinsbank 967. Norddeutsche Bank 80. 
15 Mk. 34 Sh. bez. London kurz 13 Mb. 44 Sb. ndl, 


Günstige gümmui 


105%. Friedr.-Wilh.-Nordbaba . 
Hamburger Wechsel 87% B. Londoner Weehsel 1 


Wiener Wechsel 1143 B. Darmstädter Bank-Aktien 242 P 2 
Meiringer Gre l ke 81%. Luxemburger 5. lein 426. Ip e 2 . de 
Spanische Cred 


it-Bank von Rothschild 434. Kurhessische 


Loose 40%. Badische Loose 52%. 5proc. Metalliques 784, Alproc. Metall. 698, 1854er Loose 1048. Destreich. 


National-Anlehen 798. Oestr. -Französ. 
Credit-Aktien 215, 


Verantworllicher Redakteur: Dr. Julius Schlade bach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp in Pofen, 


Staats-Eisenbah 
Oestr. Elisabethbahn 195. Rhein-Nahe- Bahn 635, 


n-Aktien 3094. Oestr. Bankantheile 1107, Oestrich. 


5 


